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r e e. evehren Der Kampf gegen den Reichs ag.
J

e Die Frage des Herrn v. Bötticher, ob er oder
robe h der Reichskanzler wie Reactionäre ausſehen, möchten
ümhüll ch wir nicht Kejahen. Um ſo verhängnißvoller
e ſcheint es, daß Fürſt Hohenlohe ſich dazu ent
an ſhloſſen hat, und, wie man annehmen muß, dazu
Z. dal hat entſchließen mäſſen, einem Geſetzentwurf Zuzu
tion de immen und an den Landtag zu bringen, der, wie
e e Verhältniſſe in Preußen liegen, nur dazu be
n in ſünmt ſein kann, derjenigan Entwickelung vorzu
e als u abeiten, gegen die der Reichskanzler ſich visher
t. deſſen geſtemmt hat. Herr v. Böttcher hat allerdings ſo
laſſen erlich wie anöglech verſichert, kein Mitglied des
an genwärtigen Staatsminiſteriums werde die Hand

u einen Stagtsſtreich bieten. Auch das ſoll nicht
An Abrede geſtellt werden, obgleich die Thatſache

hoch zu Zweifeln Anlaß giebt, daß auf der bekannten
Abendgeſellſchaft bei dem Finanzminiſter v. Miquel

r Gedanke ventilirt worden iſt, den Reichstag auser u Kelegirken der Landesvertretungen zuſammenzuſetzen,
ökelw n Gedanke, der doch ohne Staatsſtreich nicht zur

Ausführung kommen könnte.

a tvelle ſo übermäßig begeiſtern,n er des allgemeinen Wahlrechts ſind
ht. daß ſie mit einer Regierung, walche ſich Hie Be
icht gung dieſes Wahlrechts zur Aufgabe ſette,
die ch Dick und Dänn gehen würden,
J er t kemnem Zweifel. Man braucht ſich nur an

daß e Vort des Grafen Mirbach im Herrenhauſe zu
der l nern, daß der gordiſche Knoten der Wahlrechts

die A erm nach dem Vorgange Alexanders mit e

Daß beibedeut hen ſolchen Unternehmen die Novelle Recke aus
en in Ehwerte durchgehauen werden ſollte.

en h Peichnete Dienſte leiſten würde, um den Wider
der nd wenigſtens auf dem Gebiete des Vereins und
zu ven Miſammlungsrechts zu brechen, können auch die

ein Munde des Geſehes nicht in Abrede ſtellen, ob
ihrend i wir nicht ſo weit gehen, zu behaupten, daß
ſt wie Geſeh zu einem ſolchen Zwecke oder im Hinblick

wir dergleichen Möglichkeiten vorgelegt ſei. Um ſo
hreitend berſtändlicher iſt es, daß Fürſt Hohenlohe ſich
in Tür entſchließen können, die Vereinsnovelle an den
chädiſin ndtag gelangen zu laſſen. Die Erklärung, welche

l Reichskanzler im Abg Hauſe abgegeben hat,
griechſ dieſes Räthſel nicht nur nicht; im Gegentheil
idia du Berufung des Reichskanzlers auf ſeine poli
i Schſtſhe Vergangenheit und auf ſeine Auſicht, daß
unter en Verems und Verſammlungsrecht eine der
ich W withvollſten Errungenſchaften ſei, ein ſchlecht
den di u unentbehrliches Mittel, um die politiſche Ent
Off lung und Erziehung eines Volkes zu ſördern,

er wurde ht die Zuſtimmung deſſelben zu der lex Recke
b räthſelhaſter. Wie groß müſſen die Uebel

e m welche der Reichskanzler herannahen ſteht, wenn

ine derartige Vorlage als ein verhältnißmäßig
ügliches Abwehrmittel anſehen zu müſſen glaubt
b hät auch der Reichstag die Sachlage aufgefaßt
ſ auffaſſen müſſen, nachdem klipp und klar ge
worden iſt, daß die preußiſche Geſetzgebung
hhächlich deshalb in Anſpruch genommen werden

u weil von dieſem Reichstage ein derartiges
da h wrbgeſet nicht zu erwarten iſt. So hat der

n des Reichstags, die Aufhebung des Ver
ngsverbots von politiſchen Vereinen unter

e nder, nicht den Character einer „Hemonſtration“,
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wie Herr v. Bötticher meinte, ſondern den
einer Maßregel der Selbſtvertheidigung erhalten.
Mit Ausnahme der Konſervativen iſt der
ganze Reichstag entſchloſſen, den Kampf um
die Verfaſſung, wenn es dazu kommt, aufzunehmen.
Ob dieſer Beſchluß die Wirkung haben wird, der
reaktionären Fluth zu ſteuern oder ob er wie das
rothe Tuch auf den Stier wirken wird, das wird
nicht zuletzt davon abhängen, ob das preußiſche
Abg. Haus die Vereinsgeſetznovelle ablehnt oder
nicht. Jm erſteren Falle wäre der Beweis geliefert,
daß ſelbſt das reactionärſte aller Parlamente es
richt für möglich hält, den Kampf gegen den Um

ſturz mit kleinen oder großen Polizeimittelchen zu
führen. Schon das bloße Erſcheinen dieſes Ent
wurfes hat die Sozialdemokratie aus dem Marasmus,
in dem ſie ſich in den letzten Jahren befand, aufgerüttelt

und ihr die Hoffnung auf neue Erfolge eingeflößt.
Nur die ſchleunige Ablehnung der Vorlage im
Abg. Hauſe kann dem Umſichgreifen dieſer Bewegung,
die eine neue Niederlage des deutſchen Bürgerthums
bedeutet, Einhalt thun.

Der griechtſchetürkiſche Hrieg.

Zur Einſtellung der Feindſeligkeiten
hat ſich der Sultan vornehmlich in Folge des
perſönlichen Eingreifens des Zaren ent
ſchloſſen. Der „Frkf. Ztg.“ wird gemeldet, daß
dem Sultan ein Telegramm des Zaren zuging,
in dem dieſer, an die Freundſchaft und
Generoſität des Sultans appellirend, um die
Einſtellung des weiteren Vormarſches der türkiſchen

rmee erſucht und dem Sultan ſeine ſtete Dank
barkéit für die Erfüllung dieſes Wunſches zu
ſichert. Bevor noch der Miniſterrath in der Nacht
zuſammentrat, ließ der Sultan gleich nach dem
Empfange der Depeſche des Zaren durch den
Kriegsminiſter Riza Paſcha an Edhem Paſcha den
kategoriſchen Befehl zur Einſtellung aller Bewegungen
ergehen und überſandte gleichzeitig dem Zaren eine
in den wärmſten Worten abgefaßte Depeſche, in der
er anzeigt, daß er glücklich ſei, die Wünſche ſeines
kaiſerlichen Freundes ſofort erfüllen zu können. Der
Miniſterrath gab dann ſeine Zuſtimmung zur
Einſtellung der Feindſeligkeiten und wies Edhem
Paſcha an, mit dem Kronprinzen Konſtantin die
näheren Bedingungen des Waffenſtillſtandes zu ver
einbaren. Nach dem Wiener k. k. Tel. Corr.-Bur.
hat die Depeſche des Zaren an den Sultan, wie
aus Hildiz Kreiſen verlautet, den Sultan beſonders
dadurch freudig überraſcht, daß ſie ihm in ſeiner
friedlichen Abſicht entgegenkam. Die Meldung
Ebdhem Paſchas von der Einnahme Domokos traf
gerade ein, als der in Angelegenheit der Waffenruhe
einberufene Miniſterrath den ſolche empfehlenden
Bericht verfaßte. Wie der „Times“ aus Konſtan
tinopel gemeldet wird, hat der Sultan von dem
Kaiſer von Rußland ein Telegramm erhalten,
in welchem der Kaiſer dem Sultan für die Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten dankt. Der „Daily
News“ wird aus Athen gemeldet, daß nach dem
Zaren der deutſche Katſer perſönlich bei dem
Sultan wegen eines Waffenſtillſtandes intervenirt
habe. Dem „Standard“ zufolge hatte vorher der
deutſche Geſandte der Königin Olga ge
rathen, den Zaren um ſeine Jntervention zu bitten.

Zum Waffenſtillſtand zwiſchen der Türkei
und Griechenland beſagt ein Erlaß des türkiſchen
Großveziers an die Miniſterien, welcher von dieſen
allen ſelbſtändigen Behörden und Vefehlſtellen
übermittelt wurde, die Einſtellung der Feindſelig
keiten gegen Griechenland ſei erfolgt, um weiteres
Blutvergießen zu vermeiden. Die Bedingungen der
Waffenruhe ſeien jedoch keineswegs mit den
Friedensbedingungen zu verwechſeln. Die Ober
befehlshaber der Armeen in Theſſalien und Epirus
hätten Befehl erhalten, nach Abſchluß des Waffen
ſtillſtandes Feindſeligkeiten ſtreng zu verhüten, die
Truppen jedoch kampfbereit zu halten.

Ein neuer griechiſcher Angriff wird vom
Kriegsſchauplatz in Epir us gemeldet. Der Verſuch
der türkiſchen Befehlshaber in Epirus, mit den
griechiſchen Führern wegen Herſtellung der Waffen
ruhe in Verbindung zu treten, ſcheiterte an der
Haltung der Griechen, die von dem türkiſchen Par
lamentär keine Notiz nahmen. Dagegen verſuchten
die Griechen mit 2 Bataillonen von Arta aus
einen neuen Vorſtoß auf türkiſchem Gebiet. Die
Stellungen der Türken wurden mit Artillerie be
ſchoſſen. Auf der Pforte lehnt man die Verant
wortung hierfür ab.

Die türkiſche Note, betreffend die Friedens
bedingungen, iſt bisher von den Botſchaftern
in Konſtantinopel nicht beantwortet worden. Die
Ueberweiſung der Antwort auf die Note dürfte erſt
erfolgen, nachdem der Waffenſtillſtand überall abge
ſchloſſen iſt. Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt man
nach der „N. Fr. Pr. der Anſicht, vaß ſich die
Friedensverhandlungen nicht allzu ſehr
ſchwierig geſtalten dürften und daß die Pforte
ſich der Einwirkung der Mächte zugänglich erweiſen
werde. Ebenſo glaube man nicht, daß die Pforte
auf der Forderung der alten Grenze beharren
werde. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Konſtan
tinopel meldet, wäre die Pforte bei Aufrechterhaltung
ihrer Friedensbedingungen als einer unbeſtreitbar
gerechten Forderung geneigt, in die Verhandlungen
einzutreten, ſoweit ſie ſich auf die Kriegsentſchädigung
und die Wiederabtretung Theſſaliens beziehen auf
einer Aufhebung der Kapitulationen beſteht dieſelbe
jedoch nach wie vor.

Die griechiſche Regierung hat eine Ein
gabe an die Großmächte gerichtet, in der ſie
dieſelben erſucht, bei den Friedensbedingungen die
Lage des Landes und die Bereitwilligkeit Griechen
lands, die Truppen aus Kreta abzuberufen, zu
berückſichtigen. Der griechiſche Miniſterpräſident
Ralli hat in einer Unterredung mit dem Corre
ſpondenten der „Frkf. Ztg.“ nachzuweiſen verſucht,
daß Griechenland gar nicht in der Lage
wäre, die von der Türkei aufgeſtellten Friedens
bedingungen zu erfüllen. Die zwei reichſten Provinzen
Lariſſa und Trikkala ſind verwüſtet, die heurige
Ernte iſt zerſtört und 130060 theſſaliſche Flücht
linge fallen der Regierung zur Laſt. Nach dem
Kriege wird es nothwendig ſein, die Flüchtlinge
zurückzuführen, ihnen Saatfrucht, Ackerthiere und
Geld zum Wiederaufbau ihrer Häuſer und die
Jnduſtrien zu geben. Daher iſt Griechenland un
fähig, eine Kriegsentſchädigung zu bezahlen. Wenn
man, wie gemeldet worden, von Griechenland eine
Jndemnität im Betrage von 239 Millionen Fres-
verlange, würde der Dienſt der Staatsſchuld
von neun auf zwanzig Millionen erhöht werden
müſſen. Die Regierung habe das Beſtreben, nach
dem Kriege einen Ausgleich mit den auswärtigen
Gläubigern zu erzielen und ſie ſieht es als eine
Ehrenſache an, die Gläubiger zu befriedigen. Die
Jndemnikät würde dies Unmöglich machen, das
hieße, das Geld aus den Taſchen der Gläubiger an
die Türkei geben. Eine Finanzcontrole wäre
demüthigend, aber ſinanziell werthlos, wo nichts iſt.
Die Forderung wegen Abtretung Theſſaliens wider
ſpreche den Zuſagen der Mächte vor dem Kriege
und eine Grenzregulirung würde die Oeffnung
zweier Thore, Melunag und Nezeros, für kürkiſche
Banden, das Wiederaufleben des Räuberweſens und
die Verſtärkung der Grenzwache bedeuten und die
Aufhebung der Kapitulationen käme einer
europäiſchen Jndemnität gleich

Ueber die letzten Kämpfe vor Abſchluß des
Waffenſtillſtandes werden noch mancherlei Einzel
heiten bekannt. Einem amtlichen Berichte zufolge
griffen die Türken die Armee des Kronprinzen am
OthrysGebirge an und vertrieben das 4. Regiment
aus Audinitza. Eine Depeſche Edhem Paſchas
vom 18. d. meldet, daß nach einem Berichte des
Oberbefehlshabers der 5. Diviſton Hakkt Paſcha
auch Almyro genommen worden ſei. Die



Streitkräften der Türken Stand.

Ein
griechiſches Kavallerieregiment beſetzte Taratza, da die
Türken zwiſchen Lamiag und Taratza durch drei
Jnfanterieregimenker und andere Corps aufgehalten
wurden. Die Artillerie zog ſich in vollkommener
Ordnung zurück und verlor einige Wagen. Die

Türken beſetzten die Vorberge bei Taragtza.

Kämpfe dauerten bis Mittwoch 3 Uhr und wurden
eingeſtellt in dem Augenblicke, als der für Epirus
abeg ſchloſſene Waffenſtillſtand gemeldet wurde. Die
beiderſeitigen Verluſte ſind noch nicht bekannt.

Jn der Schlacht von Domoko haben ſich
nach einer Schilderung der „Ag. Hav.“ die Griechen
trotz der beträchtlichen Streitkräfte der Türken, die
auf 60 000 Mann geſchätzt wurden, tapfer geſchlagen.
Die Griechen behaupteten nach Beendigung des
Kampfes ihre Stellungen und dachten daran,
anderen Tages mit Sonnenaufgang den Kampf
wieder aufzunehmen. Allein der Kronprinz Kon
ſtantin erhielt ſchlimme Nachrichten ſowohl vom
rechten wie vom linken Flügel und telegraphirte
nach Athen, von wo er die Weiſung erhielt, von
Domokos aufzubrechen, wo er Gefahr liefe, einge
ſchloſſen zu werden. Gleich morgens trat nun der
Kronprinz ſeinen Abmarſch an, dann verließen die
Offiziere und Soldaten den Ort und ſchlugen die
Richtung nach Phurka ein. Der Kronprinz traf
mittags in Lamiag ein. Vor dem Gefecht ſteckten
die Türken mehrere Dörfer und große Gehöfte im
Süden von Pharſala in Brand. Ein Corps von
150 Garibaldianern hielt mit Muth den großen

10 Garibaldianer
ſind gefallen, 40 verwundet; auch die philhel
leniſche Legion ſchlug ſich gut und trieb ein
türkiſches Bataillon mit dem Bajonet zurück. An
mehreren Stellen drang die türkiſche Jnfanterie bis

auf kurze Entfernung an die griechiſchen Linien vor,
welche jedoch Stand hielten. Die verängſtigten
Einwohner verlaſſen die Ortſchaften. Mehrere
tauſend Greiſe, Frauen und Kinder kampiren, von
Allem entblößt, in der Umgebung von Lamia.

ePolitiſche Ueberſicht.
Geſter reich Aungarzr. Gegen die Sprachen

verordnungen hat auch der Wiener Ge
meinderath Stellung genommen. Er beſchloß
nach einem Referat des Bürgermeiſters Dr. Lueger,
an den Kaiſer eine Abordnung zu entſenden und

ihm eine Adreſſe zu überreichen mit der Bitte, der
Kaiſer möge unter Aufhebung der Sprachenver
ordnungen, die Regelung der Sprachenfrage in
Oeſterreich auf dem Wege der Geſetzgebung anordnen.

Atalierr. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer verlas am Mittwoch der Präſident eine
Depeſche, in welcher Ricciotti Garibaldi mittheilt,
daß der italieniſche Deputirte Fratti in Griechen
land gefallen iſt. Den ehrenden Worten des
Präſidenten, welcher ausführte, Fratti ſei für die
große Sache nationaler Unabhängigkeit gefallen,
ſchloſſen ſich viele Deputirte an ſowie Namens der
Regierung der Arbeitsminiſter. Hierauf ſetzte das
Haus die Berathung der Anträge vetreffend Afrika
ſorl. Dal Verme (ehemaliger Unterſtaatsſecretär in
dem früheren Miniſterium Ricotti) brachte eine
Tagesordnung ein, die ganze Berathung über die
Zukunft Erythräas zu vertagen, bis der Ausgang
der Miſſion des Majors Nerazzini nach Schog und
der engliſchägyptiſchen Operationen am Nil bekannt
ſein würde; inzwiſchen möge die Regierung die
militäriſchen Ausgaben für Erythräag ſoviel wie
möglich beſchränken.

Dänemerlz. Die däniſche Miniſterkriſis
dauert fort. Da es ſich als unmöglich erwieſen
hat, ein neues Miniſterium mit Unterſtützung des
Landesthing zu bilden, deſſen Abſtimmung über die
Finanzvorlage am 8. d. M. die Demiſſion des
Kabinets RheedtzThott veranlaßte, iſt das Folkething
zu einer Sitzung am nächſten Montag einberufen.
Gerüchtweiſe verlautet, man werde verſuchen, das
jetzige bis zum 1. Juni geltende interimiſtiſche
Finanzgeſetz auf zwei Monate, alſo bis zum 3 Juli,
zu verlängern, bis wohin die Miniſterkriſs wahr
ſcheinlich beendet werden würde.

tttelamerika. Ueber den Aufſtand in
Honduras lauten die Nachrichten widerſprechend.
Der „Newyork Herald“ erhielt von ſeinem Bericht
erſtatter in Tegucigalpa die Mittheilung, daß ver
ſchiedene Anführer der Aufſtändiſchen gefangen
genommen worden ſeien und daß die Generale
Lopez und Zelaya ſich der Regierung von Guatemala
ausgeliefert hätten, nachdem dieſelbe ihnen die
perſönliche Sicherheit gewährleiſtet habe. Die Re
gierung der Vereinigten Staaten hingegen erhielt
von ihrem Vertreter in Belize die Anzeige, die Auf
ſtändiſchen ſeien im Beſittze des Hafens Puerto
Cortez, hätten San Pedro und Ceiba genommen
und die ganze zwiſchen beiden Orten gelegene
Bahnlinie ſowie die Strecke bis Pimiento in ihrer
Gewalt. Die Orte Santa Barbara und Santa
Roſa hätten ſich zu Gunſten der Aufſtändiſchen
erklärt. Infolge dieſer Berichte gedenkt die Regierung

der Vereinigten Staaten ein Kriegsſchiff zum Schutze
der amerikaniſchen Intereſſen nach Honduras zu
ſchicken.

Httdafrilea
wie die „Daily

J Danſe greiſtagt hat,
News“ aus Kapſtadt melden, die

Regierung im Volksraad ein Geſetz über
Fremdeneinwanderung eingebracht, deſſen
Beſtimmungen mit denen des jüngſt in Transvaal
aufgehobenen Einwanderungsgeſetzes identiſch ſind.
Die erſte Leſung wurde durch die den Ausſchlag
gebende Stimme des Präſtbenten angenommen. Der
Volksraad wurde mit der Einbringung dieſer Bill
überraſcht, als nur 22 Mitglieder anweſend waren.
Man iſt der Anſicht, daß das Geſetz einen nicht
wünſchenswerthen Durchzug von Einwanderen nach
Dransvaal durch den Freiſtagt verhindern ſoll.
Der Volksraad des Transvagal hat Mittwoch eine
geheime Sitzung abgehalten.

Deutſchland.

Berkin, 21. Mai. Aus Wiesbaden meldet
man Als der Kaiſer geſtern Vormittag von einem
Spazierritte nach dem Nerothal zurückkehrte, brachten
ihm etwa 60 beim Bau beſchäftigte Arbeiter lebhafte
Huldigungen dar und überreichten Blumenſpenden.
Der Kaiſer zeigte ſich über die Huldigung hocherfreut,
reichte einem vorgetretenen Arbeiter die Hand und
richtete einige Fragen an ihn. Später entſandte
der Kaiſer aus dem Schloß Boten zu den Arbeitern,
unter die er 500 Mk. vertheilen ließ. Um 1 Uhr
nahm der Kaiſer das Frühſtück im Offtziercaſind
ein und verweilte dort bis 45 Uhr. Zum Diner
war der kommandirende General des II. Armee-
corps General v. Lindequiſt geladen. Am Abend
beſuchte der Kaiſer die zweite Aufführung des
„Burggraf“ von Lauff. Vom Theater fuhr der
Kaiſer direkt zum Bahnhof. Um 103/, Uhr erfolgte
die Abreiſe des Kaiſers nach Wirſchkowitz.

(Prinzeſſin Heinrich von Preußen)
iſt nach einer Meldung aus Petersburg von
ZarskojeSelo nach dem Ausland abgereiſt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſowie Großfürſt Sergius
mit Gemahlin und Großfürſt Paul begleiteten die
Prinzeſſin auf den Bahnhof

(Das Staatsminiſterium) trat Donners
tag Vormittag im Dienſtgebäude unter dem Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe zu
einer Sitzung zuſammen.

(Der Bundesrath) ertheilte in ſeiner
Sitzung am Donnerstag dem Ausſchußberichte betr.
den Entwurf einer Verordnung wegen Aus
dehnung der Paragraphen 135 bis 138, 139 bis
139 b der Gewerbeordnung auf die Werkſtätten
der Kleider und Wäſcheconfektion die Zu
ſtimmung.

(Die Proteſtverſammlung gegen die
Vereinsgeſetznovelle) in der Viktoriabrauerei
zu Berlin, die von Anhängern der Freiſtnnigen
Volkspartei im Potsdamer Viertel einberufen worden
war, geſtaltete ſich zu einer impoſanten Kundgebung.
Trotz des warmen Sommerabends war der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt. Es waren über
tauſend Perſonen anweſend. Von den anweſenden
Berliner Landtagsabgeordneten, denen ſich Reichs
tagsabg. Beckh zugeſellt hatte, ſprach als erſter Abg.
Albert Träger, der in formvollendeter, packender
Rede die großen Gefahren der geplanten Verſchlech
terung des Vereins und Verſammlungsrechts
kennzeichnete und die ſtürmiſche Zuſtimmung der
Verſammlung fand. Lebhaften Beifall fanden auch
die Ausführungen der weiteren Redner, der Abgg.
Pariſtus, Br. Hermes und Max Schulz.
Der erſtere erinnerte daran, daß unter der Herrſchaft
des jetzt giltigen Vereinsgeſetzes, mit dem die Re
gierung jetzt nicht mehr auszukommen meint, in
Berlin bis zum Jahre 1858 es keinem Vereine,
außer dem Treubunde möglich war, eine Verſammlung
abzuhalten. An der Debatte betheiligte ſich auch
Abg. Beckh im Sinne der Refernten. Eine
Proteſtreſolution kam mit allen gegen vier Stimmen
zur Annahme Jn Frankfurt a. M. war die
vom Verein der Fortſchrittspartei einberufene Proteſt
verſammlung gleichsfalls ſehr ſtark beſucht. Juſtizrath
Dr. Fritz Meyer kritiſtrte unter großem Beifall
den reaktionären Geſetzentwurf und gedachte der
Reichstagsrede des Abg. Richter als eines flammen
den Proteſtes gegen den Zwang und Drang der
Zeit. Eine Proteſtreſolution wurde angenommen
und einſtimmig die Abſendung eines Danktelegramms
an den Abg, Richter beſchloſſen.

(Colonialpolitik.) Ueber die ſchweren,
aber ſtegreichen Kämpfe der deutſchen Togo
Hinterland Expedition im Jendireiche ent
nehmen wir einem Privatbriefe aus Klein Popo
(TogoSchutzgebiet) folgende Mittheilungen Das
Neueſte aus Togo ſind die Gefechte des Herrn von
Maſſow mit den Jendileuten bei Bimbilla, Bom
balaga und Jendi. Der Jendikönig iſt jedesmal
geſchlagen worden, aber noch keineswegs unterworfen
Dazu beſitzt er viel zu ſtarke Reſſourcen. Es muß

daher im kommenden Winter unter allen Umſtänngegen ihn weitergefochten werden. 1
hat bereits die Route nach Keke geſperrt. Lieutena on

Küraſſter Regiment 30

Gefahr im Verzuge. In den bisherigen Kämpfe

c z 9 S ecialDr. Gruner, der Stationschef von Sſanſſante a

Provinz und Umgegend
Apolda, 18. Mai. Eine hübſche Epiſo

aus dem Familienleben unſerer Haus guter
thiere wird aus Vierzehnheiligen mitgetheilt. Eine
Katze warf dort 4 Junge, die der Hausherr ahegleich nach der Geburt wegnahm und tödtete. d

aber die ſo beraubte Katze inſtinktmäßig einen
ſtarken Drang zur Erfüllung von Mutterpflichtn u prim
verſpürte, ſo hatte ſte nichts Eiligeres zu thun, a ar
ſich genau vier Junge aus dem Wochenbette en
Kaninchenmutter einzeln herauszuholen, um un
dieſe Stiefkinder mit mütterlicher Fürſorge guſf
zu ziehen.

Gera, 17. Mai. Jn einem hieſigen Barte
geſchäft fand ein nicht allzu begüterter Einwohne
eine Brieftaſche mit 3300 Mk. Als ehrliche
Man meldet er den Fund und gleich darauf erſcheint
der Verlierer und konnte hocherfreut ſeine unverſehtt
Brieftaſche in Empfang nehmen. Dem brave
Finder, der ihm darch ſeine Redlichkeit vor immerhin
beträchtliche Schaden bewahrt, lohnte er ſein V
dienſt mit einem flüchtigen „Danke ſchön

Leipzig, 18. Mai. Der achte Evangeliſch
ſoziale Congreß tagt in der Pfingſtwoche von

Juni hierſelbſt. Der Evangeliſch-ſopale
Congreß, der gegenwärtig über 900 Mitgliede
zählt, ſteht allen politiſchen Parteien vollſtändi
neutral gegenüber er hat ſich lediglich die Anfgah s i
geſtellt, die ſozialen Zuſtände unſeres Volkes vor huſen, b
urtheilslos zu unterſuchen, ſie an dem Maßſtabe
der ſittlichen und religiöſen Forderungen de
Evangeliums zu meſſen und dieſe ſelbſt für da
heutige Wirthſchaftsleben fruchtbarer und wirt
zu machen als bisher. Als Themata ſind in
Ausſicht genommen, für den 10. Juni: Die Rüe
Eigenthum nach chriſtlicher Beurtheilung Referent n ein
Kirchenrath Prof. D. WendtJena) „Ueber Deutſch
land als Jnduſtrieſtaat“ (Referent: Dr. Oldenburg
Berlin). Für den 11. Juni: „Was verſtehen wit
unter dem Mittelſtand? Hat er im 19. Jahrhundert
zu oder abgenommen?“ (Referent: Prof. M
SchmollerBerlin); „Die Grenzlinien der Frauen
bewegung“ (Referentin: Frau Dr. ſur. Kempin
Berlin) „Genoſſenſchaftsweſen der Arbeiter e ge
(Referent Dr. v. WenckſternBerlin) „Malthuſtan
mus und Chriſtenthum“ (Referent: Landgerichtsralh ſt t

KulemannBraunſchweig.

Reklametheil,
Fran

Schlaffheit, geiſtige Schwäche, Reizbarkeit, un
friedenheit, Lebensüberdruß, darniederliegende Ver a n

Wo jedoch bereits ernſtere Krankheits Erſcheinungen ihnen

die SanjanaHeilmethode. Die Wirkunſ
dieſes Heilverfahrens wird durch zahlreiche unbedingt 4
zuverläſſige Erfolge nachgewieſen Herr Wilhelm dort
zu Hieſenthal i. d. Mark, welcher durch die e de
Heilmethode von einem ſchweren Nerven und Antn hiſtellun
marksleiden wieder hergeſtellt wurde, erklärt Jch n G
mit dankbarem Herzen vbekennen, daß ich nur durch
Sanjana-Heilmethode meine Geſundheit bis n
wiedererlangt habe. Trotz vielſeitiger anderer ärztliche
Behandlung und Electriſirens war das nicht zu r
was die SanſangHeilmetho de bei mir in kurzer Zeit
zielte. Möge das San janga Inſtitut zu Zone
noch recht lange beſtehen zum Segen der leidenden Menſch

Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, n
mehr bietet die SanjanaHeilmethode zahlen
weitere glückliche Heilungen ſchwerer m
Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der
bedarf, verlange koſtenfrei die SanfanagKe
methode. Man bezieht dieſes durch Zeit l nichtet
Erfahrung bewährte Heilverfahren unern n
lich durch den Heerekär des Hanzang Zuſtikuta n
Herrn R. Görcke, Berlin S.
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Merſeburg, den 14. Mai 1897.
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Kinder Schuhe von ,50 Mk. an,
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m
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Niederlage bei

Wiegand. Oorrl hier.
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Vereinsgeſe

tert und Gen., der gegen die Stimmen der beiden
tiven Parteien angenommen wurde. Aufſehen erregte

c Prinz Alexander Hohenlohe, der Sohn des Reichs
für den Antrag ſtimmte.

r der Handwerkervorlage wurden die allgemeinen
kiſten über die Jnnungen (bis 8 99) noch den Com

onsbeſchlüſſen unter Ablehnung aller Abänderungsan
erledigt. Freitag Servistarif u. Beſoldungs
Imlage

I Die Commiſſion des Abg. Hauſes
h die Vereinsnovelle hat heute bereits die

el und l (Auflöſung von Verſammlungen
Vereinen wegen Gefährdung der Sicherheit des
Mats u. ſ. w.) mit allen Stimmen gegen die

ſervervativen (15 gegen 13) abgelehnt, nachdem

trag der Konſervativen die Worte. Gefährdung
d ffentlichen Friedens“ durch „der öffentlichen
nung erſetzt waren. Sehr bemerkenswerth iſt

h daß Unterſtaatsſecretär Braunbehrens die An
e des Antrags der Konſervativen, eine Be
nung über das Präventiv verbot von Ver

unlungen, „von denen auf Grund von Thatſachen
hanehmen iſt, daß ſie die öffentliche Sicherheit c.
heden würden“, als „der Regierung nicht un
M tommen“ bezeichnete, nachdem er erklärt hatte,
l Kegierung habe das Verbot nicht aufgenommen,
l ſie ſich auf das Nothwendigſte haben beſchränken
len. Der Antrag, für den nur die Deutſch

ervativen ſtimmten, wurde gleichfalls abgelehnt.
d Art. I Verbot der Theilnahme Minder
Mhriger an politiſchen Verſammlungen wurde
den Stimmen der Konſervativen, Freikonſervativen

d Nationalliberalen angenommen, nachdem
I Verbot auf Verſammlungen beſchränkt war,
n denen im Voraus feſtſteht, daß in denſelben
M ütiſche Angelegenheiten erörtert oder berathen
den ſollen. Mit terſelben Mehrheit wurde
h der Ausſchluß der Minderjährigen aus politi
n Vereinen angenommen. Die Frage, ob wegen
M Uweſenheit von Minderjährigen die potizeiliche

nſlsſung der Verſammlung oder der Vereins
ung erfolgen darf, iſt noch nicht entſchieden.

S Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Aufruf
5 r ſozialdemokratiſchen Fraktion des

t, daß das bayeriſche Geſetz verſchieden angewendet

e

in.

ſeichstags, der die Parteigenoſſen zum Kampfe
en das Junkerthum, den „fanatiſchſten Feind des
Volles“, aufruft. Zum Schluß wird zu Maſſen
ſſammlungen behufs Proteſtes gegen das Vereins
h aufgeſordert. Dann heißt es „Wo ſokche
hindgebungen gegen die Angriffe auf die Freiheit
ind das Recht des Volkes von bürgerlicher Seite
iögehen, unterſtützt ſie (die Sozialdemokratie) die
en. Gegenüber dem Vorgehen der junkerlichen
aktion haben alle gemeinſam zuſammenzuſtehen,
e durch das gekennzeichnete Attentat. ſich als
Mütger eines Gemeinweſens getroffen fühlen, das
n Anſpruch erhebt, ein moderner Staat zu ſein.
Nu bemerkt die Nordd. Allg. Ztg.“: „Sonſt iſt
e Sozialdemokratie bekanntlich Alles, was rechts
in ihr ſteht, „eine reaktionäre Maſſe“, worüber

e demokratiſchen Propheten ſich ſchon oſt genug
hänkt fühlten. Jetzt aber entbietet die Sozial
Pnokratie ihren Heerbann den ſie ſonſt nach
Möglichkeit von Verſammlungen anderer Parteien

n halt, dorthin, vermuthlich, weil ſie weiß, daß
den Beſuch aus den Kreiſen des wirklichen
rgerthums dünn genug ausfallen dürfte. Die
Wianſtalter derartiger „bürgerlicher“ Proteſtkund
ngen können daraus die Lehre ziehen, eui hovo

ſich anſtrengen.“ Für ſo dumm ſollte die
J Nordd. Allg. Ztg.“ das deutſche Bürgerthum micht

ſilten, daß es ſich ruhig das Fell über die Ohren
ſehen laſſen ſollte, weil die Vereinsnovelle auch

n den Sozialdemokraten bekämpft wird. Ob der
Much der „bürgerlichen“ Proteſtverſammlungen
i den Kreiſen des wirklichen Bürgerthums dünn“
fallen wird, wie die „N. A. Z. hofft, ſollte ſie
nächſt abwarten. Hielt ſie es kürzlich doch für
igegeigt, ſogar die Staatsbeamten vor der Theil
hie an der Agitation gegen das Vereinsgeſetz

be,
trockuet

iach u

u warnen
e

Provinz und Umgegend
Halle a. S, 20. Mai. Jn der hieſigen

igl. Klinik iſt den in einer Schlägerei am

Jnvalid Heller von hier in Folge der ſich ſelbſt
beigebrachten ſchweren Schnittverlezungen am Halſe
und an den Armen. Jn einer Gaſtwirthſchaft
in Giebichenſtein wurde heute Morgen beim Oeffnen
derſelben ein Mann betroffen, der den Schlaſ des
Gerechten ſchlief. Zugleich gewahrte man, daß in
der Nacht vorher eingebrochen war. Als der
Wirth herbeigeholt wurde, erwachte der Einbrecher,
denn dieſer war es in höchſt eigner Perſon, und
entfloh. Er wurde indeß verfolgt und nach langer
Jagd eingeholt. Seiner Verhaftung ſetzte der
Menſch, bei dem man geſtohlenes Geld, Cigarren c.
vorfand, heftigen Widerſtand entgegen, doch nützte
ihm dies alles nichts, er wurde gefeſſelt abgeführt.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt man die ſeit
Jahren ſtillliegende Zuckerfabrik Trebitz bei
Wettin wieder in Betrieb zu ſetzen. Das neue
Unternehmen ſoll ein Aetienunternehmen werden.

Halle, 18. Mai. Der hier tagende Congreß
der Gewerkſchaften Deutſchlands beſchloß,
eine aus ſechs Perſonen beſtehende Centralcommiſſton

mit dem Sitze in Berlin zu wählen, welche die
Aufgabe hat, die Agitation für die localorganiſirten
Gewerkſchaften planmäßig zu leiten und die Inter
eſſen dieſer Organtſation nach außen durch die Preſſe
zu vertreten. Der Congreß verkündigte außerdem
die unbedingte Solidarität der localorganiſirten
Arbeiter mit allen Arbeitern ohne Rückſicht auf die
Organiſation, ſowie die politiſche Anſchauung, ſoweit
ſie auf den Boden des Klaſſenkampfes ſtehen. Des
weiteren wurde die Herausgabe eines Blattes für
die localorganiſirten Gewerkſchaften Deutſchlands
beſchloſſen.

Halle, 20. Mai. Zum Schutze der Rad
fahrer hat die Polizeiverwaltung zu Trotha an
die Schulkinder eine ſtrenge Warnung ergehen laſſen,
nach welcher nachdrücklichſt das Bewerfen der Rad
fahrer mit Steinen u. dgl. bei Androhung einer
empfindlichen Strafe unterſagt wird. Dieſe Maßregel
verdient gewiß auch in anderen Ortſchaften Nach
ahmung. Beſonders in den Grenzſtraßen von
Giebichenſtein ſollen ähnliche Unarten der Schul
kinder gegenüber den Radfahrern nicht ſelten ſein.
So ſoll es vorgekommen ſein, daß ein Schulknabe
ein Stück Holz in ein Rad warf und dadurch einen
Speichenbruch herbeiführte.

t. Nordhauſen, 19. Mai. Hauptver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes.
Geſtern Abend fand im feſtlich geſchmückten, bis auf
den letzten Platz gefüllten großen Saale des
Rieſenhauſes eine öffentliche Volksver
ſammlung ſtatt, in welcher der Bundesvorſitzende,
Herr Oberpfarrer Wächkler aus Halle die Feſt
verſammlung begrüßte und die Zwecke und Ziele
des Bundes darlegte, Herr Realſchuldirector
Boeſche aus Eisleben über „Bildung und
Evangelium“ und Herr Paſtor Block aus Naum-
burg über „die religiöſe Gleichgiltigkeit unſerer Zeit
als einen inneren Feind der evangeliſchen Kirche“
ſprachen. Die Schlußanſprache hielt Herr Super
intendent Roſenthal aus Gatterſtedt. Der Abend
wurde durch Geſangsvorträge des Marktkirchen
geſangvereins verſchönt. Heute früh 7 Uhr
erſcholl als Einleitung des 2. Feſttages Choral-
muſik vom Petrikirchthurme. Um 9 Uhr vormittags
wurde durch eine vom Herrn Sup. Zippel aus
Salza gehaltene Morgenandacht die Sitzung des
Vorſtandes im Rieſenhauſe eingeleitet, in welcher
die Bundesgeſchäfte erledigt und das durch den
Herrn Generalſecretär Dr. Fey aus Halle ein
geleitete Thema „Die Arbeit in unſern Vereinen“
beſprochen wurde. Nach einer Frühſtückspauſe wurde
Vormittag t Uhr im großen Rieſenhausſaale
die öffenkliche Hauptverſammlung durch den
Bundesvorſitzenden eröffnet, worauf Herr Paſtor
Horn als Vorſitzender des hieſtgen Zweigvereins

die Feſtgäſte begrüßte und durch Beauftragte Grüße
und Segenswünſche vom Centralvorſtande, vom
Herrn Grafen v. Wintzingerode, vom Herrn Prof.
Beyſchlag und vom Herrn Conſſſtorialrath Hermes,

die am Erſcheinen verhindert waren, übermittelt
wurden. Nach Ertheilung der Entlaſtung über die
geprüſte Jahresrechnung (die einen Kaſſenbeſtand
und Ueberſchuß von über 700 Mk. nachwies) hielt
Herr Paſtor Jordan vom Diaconiſſenhauſe zu
Halle einen Vortrag über „evangeliſche und
katholiſche Liebesthätigkeit (Diakonie) Nach er
folgter Beſprechung des Vortrags wurde die Haupt
verammlung mit Gebet geſchloſſen. Nachmittags
2 Uhr fand im Rieſenhauſe bei Conzert der Stadt
kapelle das gemeinſame Feſtmahl ſtatt, nach
welchem ein Spaziergang in das im Frühlingsſchmuck
praugende „Gehege“, den Luſt und Erholungshain
der Nordhäuſer, unternommen wurde. Damit hatte

Sinntag erlittenen ſchweren Verletzungen durch das ſchön verlaufene Jahresfeſt ſein Ende erreicht.
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mee ch Meſſerſtiche erlegen der jugendliche Arbeiter Arndt t Weißenfels, 21. Mai. Keine Heu-amentariſches. von hier. Der Thäter iſt ermittelt und dingfeſt J chrecken werden wohl die am Montag Abend

gemacht. Ferner iſt dort verſtorben die verehel. hier beobachteten Jnſektenſchwärme geweſen ſein.
Die dem W. Kbl. von verſchiedenen Seiten zuge
gangene Meldung über das Erſcheinen der Schwärme
erhält jetzt eine wahrſcheinliche Aufklärung durch
folgende Meldung aus Kreiſchau Eine Ueber
raſchung ſeltener Art brachten uns die Gewitter vom
vergangenen Montag dadurch, daß ſich plötzlich ein
großer Schwarm IJnſekten über unſerem Orte nieder
ließ. Bei näherer Betrachtung fand es ſich, daß
ſelbige zu der Familie der Libellen gehörten, und
zwar hatten wir es hier mit dem „vierfleckigen
Schneider“ zu thun. Seine Größe iſt ſchon ziemlich
beträchtlich, da die Länge ſeines kräftigen Körpers
5 em und die Flügelſpannweite 8 em betrug. Jhr
ſo plötzliches Erſcheinen findet vielleicht darin eine
Erklärung, daß die Thierchen, die doch am Waſſer
ihre Heimath haben, durch eine heftige Luftſtrömung
von dort nach hier verſetzt wurden.

Teuchern, 19. Mai. Herr Rektor Harniſch
feierte heute ſein goldenes Amtsjubiläum.
Der Königl. KreisSchulinſpektor Herr Superint.
Kabis Hohenmölſen überreichte ihm den vom Kaiſer
verliehenen Kronenorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50.
Die Königliche Regierung würdigte in ihrem Glück
wunſchſchreiben des Jubilars Verdienſte als Lehrer
und Lehrerbildner; desgleichen Herr Geh. Regie
rungs und Schulrath Haupt Merſeburg. Das
LehrerCollegium überreichte ſeinem Rektor eine
Prachtbibel, die Vertreter der Kirchengemeinde und
des Schulverbandes ebenfalls ſinnige Angebinde.
Die Zahl der eingegangenen Glückwünſche und An
gebinde war überaus reich. Von den 50 Amts
jahren des Jubilars, der auch fernerhin im Schul
dienſte verbleibt, kommen 41 auf unſere Stadt.
Die zahlreichen Lehrer, die ihm ihre Ausbildung
verdanken, feiern das Jubiläum am zweiten und
dritten Pfingſttage.

Vom Brocken, 19. Mai. Das Wolkenmeer,
das Mittwoch Vormittag die Ebene, ſowie die
äußerſten nördlichen Vorberge bedeckte, löſte ſich um
Mittag allmählich auf dafür traten am Horizont
im Oſten mächtige Gewitterwolken auf, die ſich
gegen 2 Uhr ſchnell dem Brocken näherten. Unter
einigen ſtarken Entladungen zog ein Gewitter raſch
von Oſten nach Weſten vorüber um 2 Uhr 8
Min. war der erſte, um 2 Uhr 35 Min. der letzte
Donner. Ein heftiger Hagelſchauer begleitete das
Gewitter. Die Hagelkörner erreichten einen Durch
meſſer von faſt 2 cm; es iſt demnach kein Wunder,
daß ſie, obwohl aus geringer Höhe fallend, mehrfach
Zerſtörungen anrichteten, z. B. ein über dem Erd
boden auſgeſtelltes Thermometer zerſchlugen. Nach
dem Gewitter eröffnete ſich, beſonders über die
Ebene, eine prächtige, außergewöhnlich klare Fernſicht.
Gegen Abend entluden ſich einige ſtarke Gewitter
über dem Gebirge fern im Südoſten und Süden
Auf dem Brocken trat bald darauf unter ſtarkem
Auffriſchen des Windes wieder dichter Nebel ein.
Durch das Brauſen des Oſtſturmes vernahm man
gegen 9 Uhr abends wieder Donner.
zeikweiligen Regenſchauern hat der Nebel bis heute
faſt ohne Unterbrechung angehalten, während der
Wind geſtern Vormittag bedeutend ſchwächer ge
worden iſt. Die Temperatur iſt in dieſen Tagen
nicht unter 7 Gr. hinabgegangen; der Schnee iſt
auch an den nördlichen Abhängen bis auf geringe
Reſte verſchwunden.

Neuſtadt (Orla), 20. Mai. Der Landwirth
Blumenſtein aus Muntſcha bei Auma war in
Zeulenroda zum Jahrmarkt geweſen, um Ochſen zu
kaufen, kehrte
Unterwegs geſellte ſich ihm, wie die S.-3. berichtet,
ein Fremder zu. Jm Walde zog dieſer plötzlich
unter dem Rock ein kurzes Beil hervor und ver
ſetzte Blumenſtein mehrere wuchtige Schläge
auf den Kopf. Der Angegriffene rief laut nach
Hilfe und ſprang in einen Teich. Bald erſchienen
mehrere Waldarbeiter, worauf der Angreifer ſchleunigſt
entfloh. Der ſchwerverletzte Blumenſtein wurde nach
Auma in ärztliche Behandlung gebracht, er iſt ſo
ſchwer verletzt, daß an eſinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Dresden, 18. Mai. Am Sonntag abend
in der ſechſten Stunde wurde der 20 jährige
Maurerpolirsſohn Köhler, der mit einem Freunde
in dem Fiſchhäuſer Revier der Dresdener
Haide harmlos ſpazieren ging, ohne Veranlaſſung
von Strolchen und Zuhältern überfallen und durch
vier Meſſerſtiche in den Rücken und Fußtritte auf
den Leib ſo zugerichtet, daß er ſchwer verletzt
mittels Krankenkorbes in die hieſige Diaconiſſen
anſtalt gebracht werden mußte. Der Freund war
fortgeeilt, um Hilfe zu holen als er zurückkehrte,
fand er den Kohler in einer Blutlache liegend vor.
Die gemeingefährlichen Strolche waren verſchwunden
es wird eifrig nach ihnen gefahndet.

Unter

aber unverrichteter Sache zurück.



Oelsnitz, 20. Mai Ausgebrochen iſt in
der Nacht zum Dienſtag aus dem hieſigen Raths
polizeigefängniß der ſchwere Verbrecher Ludwig
Hin ze, welcher am Freitag mittels Zweirades hier
ankam, eine Weile bettelte und dann den Verſuch
machte, das zweifellos geſtohlene Rad zu verkaufen
oder zu verſetzen. Hinze, welcher vier Jahre Zucht
haus zu verbüßen hat, war in einem vergitterten
Raume des erſten Stockwerkes untergebracht und an
Hand und Fuß mit einer am Fußboden befeſtigten
Kette geſchloſſen. Auf nnerklärliche Weiſe hat e
die ſchwere Kette abgeſtreift, das Fenſterkrenz hera
gewuchtet und aus ſeiner Schlafdecke ſodann ei
Seil gedreht, an dem er in den Rathhaushof und
von da ins Freie gelangt iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Mai 1897.

Der Nebengoktesdienſt in der Stadt
kirche findet vom morgigen Sonntag an früh

8 Uhr ſtatt.
Es iſt in jüngſter Zeit mehrfach vorgekommen,)

daß Teſtamente, die bei Gericht überreicht waren,
ſich bei der Prüfung als ungültig oder unausführbar
erwieſen, und daß infolgedeſſen ein ernſter Streit
unter den Erben ausbrach, was gewiß nicht in der
Abſicht des Erblaſſers gelegen hatte. Der Grund
dieſer Thatſache liegt in der Regel darin, daß das
Teſtament falſch aufgeſetzt worden iſt. Deshalb ſei
Jedein, der ein ſolches errichten will, der Rath
ertheilt, ſich gleich an das Gericht oder an
einen Notar zu wenden, nicht aber das Teſta

ment erſt durch eine andere Perſon aufſetzen zu
laſſen und dann dem Gericht zu überreichen. Die
richtige, zweckentſprechende Aufnahme eines Teſtaments
ſetzt viel Kenntniß und Exrfahrung auf verſchiedenen
Rechtsgebieten voraus. Vertraut man die Auf
nahme nur dem Gericht oder einem Notar an, ſo
ſind die Koſten in dieſem Falle nicht oder nur un
weſentlich höher, als wenn das Teſtament zunächſt
durch eine dafür bezahlte Perſon niedergeſchrieben
und dann dem Gericht überreicht wird.

Ueber die Jnvalidenverſicherungs
pflicht von Waärtefrauen bei Wöchnerinnen
herrſchen noch vielfach Zweifel. Der Vorſtand der
Invaliditäts und Altersverſtcherungsanſtalt zu
Hannover hat hierzu u. A. folgende durchaus zutreffende
Jnterpretation gegeben: „Das Reichsverſicherungs
ſamt hat ſich über die Verſicherungspflicht dieſer
Wartefrauen in einer Entſcheidung vom 5. Juli
1892 dahin ausgeſprochen, daß dieſe Thätigkeit keine
ſolche iſt, wie ſie der des Jnvalidengeſetzes für
die Begründung der Verſicherungspflicht vorausgeſetzt
Denn die Wartefrau tritt keineswegs in ein Ver
hältniß der Abhängigkeit von den ihre Dienſte in
Anſpruch nehmenden Perſonen. Sie verrichtet ihre
Dienſte vielmehr in gleicher Weiſe wie die Hebammen
nach freiem Ermeſſen, in dem ſte nur in einzelnen
Beziehungen durch die für ihr Gewerbe geltenden
geſetzlichen und inſtructionellen Vorſchriften beſchränkt
wird. Dieſe Selbſtändigkeit wird auch dadurch
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ihre Thätigkeit in ge

wiſſer Beziehung den Anordnungen ihrer Kunden
oder des Arztes unterwerfen muß. Daſſelbe trifft
bei zahlreichen anderen Klaſſen ſelbſtändiger Unter
nehmer, als Barbieren, Friſeuren und allen den
Perſonen zu, die ſich wie Maſſeure u. ſ. w. mit
Ausübung der niederen Heilkunde befaſſen. Anders
würde indeß nach Anſicht des Vorſtandes die Ver
ſicherungspflicht von Wartefrauen zu beurtheilen
ſein, die ſich nicht allein mit der Pflege der
Wöchnerinnen, ſondern demnächſt auch längere Zeit
mit der Wartung des Kindes ſelbſt beſchäftigen.
Solche Wartefrauen kennzeichnen ſich mehr als
Kinderfrauen und wären als ſolche verſicherungs
pflichtige Lohnarbeiterinnen im Sinne des g 1 des
Geſetzes.“ Wie bekannt geworden iſt, wird die
Auffaſſung, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen,
von der Mehrzahl der Quittungsausgabeſtellen und
unteren Verwaltungsbehörden vertreten. Von der
Minderheit dieſer Behörden wird u. a. eine Ver
ſicherungspflicht auch ſchon dann angenommen, wenn
die Wöchnerinnenpflegerin nebenbet in der Haus
wirthſchaft des Arbeitgebers thätig iſt.

Der Flieder blüht! Der Flieder verleiht
dem würzigen, friſchen Frühling das beſonders
Charakteriſtiſche. Zu der Fülle der Blüthen, zur
Schönheit geſellt er den lieblichen Duft, und zwar
einen der ſchönſten Gerüche, die es überhaupt giebt.
Kann man auch den Geruch der Roſe feiner und
zarter nennen, ſo iſt der Fliedergeruch dafür voller
und intenſtver. Wenn der Flieder blüht, duften
die ganzen Gärten, die Wege und die Zimmer.
Sein Geruch iſt der allgemeinſte, er parfümirt ganze
Gegenden. Ein einziges Träubchen erfüllt eine Stuve
mit Wohlgeruch. Seine Blüthezeit bringt den Früh
ling auf die Höhe. Er iſt Allerwelts-Blüthe, dafür
aber auch Allerwelts Freund.

In der Nähe des großen Exerzirplatzes an

der Naumburger Straße wurden geſtern früh die
jungen Pferde eines hieſtgen Geſchirres beim An
rücken der Huſaren unruhig, drängten mit ihrem
leichten Wagen zur Seite und fuhren hierbei gegen
einen Baum Durch den Stoß brach die Deichſel
des Wagens, mit welcher die aufgeregten Thiere
nun durchgingen. Der Kutſcher wurde bei dem
Bemiühen, die Pferde in der Gewalt zu behalten,
vom Wagen geriſſen und ein Stück geſchleift, wobei
er mehrfache Verletzungen erlitt. Jm nahen Dorfe
Kötzſchen gelang es, die Durchgänger aufzuhalten,
nachdem ſte in einem dort an der Straße liegenden

idefel en Schaden angerichtet hatten.
te in der Nähe des Gaſthofs

zur „Linde“ ein anſcheinend nicht ſchwerer, aber
doch immerhin bedauerlicher Unfall, der überdies
recht wohl zu hüten geweſen wäre. Als nach
drei Uhr die er herbeieilten, um für das
Rübenverziehen auf die dort harrenden Wage
eines benachbarten Gutes verladen zu we
ſtürzte ein Mädchen infolge Drängens und Stoßer
ſo heftig von dem einen Geſährt herab, daß an
Kopf und Arm verletzt zum Arzt gebracht werden
mußte. Kinder beobachten nun einmal nicht die
uöthige Vorſicht, dafür ſollten es immer die dazu
berufenen Erwachſenen thun.

Eine Rotte halberwachſener Buben tummelte
ſich am Donnerstag gegen Abend auf den Naſen
plätzen und den neuen Anlagen am Schützenhauſe
ſo rückſtchtslos umher, daß namentlich an den
Letzteren vielfache Spuren dieſer Rüpelei ſichtbar
wurden. Ein vorübergehender Executivbeamter
machte ſchließlich dem Treiben ein Ende, indem er
einen der Burſchen beim Kragen nahm und abführte,
während die anderen ſchleunigſt entflohen

Jn Bezug auf den geſtern mitgetheilten Dach
ziegelfall in der Oelgrube wird uns von dem betr.
Dachdecker mitgetheilt, daß der halbe Ziegel vom
Dache abgerutſcht iſt, während er beſchäftigt war,
die Schutzvorrichtung zu befeſtigen. Die hierbei
nothwendigen Hammerſchläge hatten den nur noch
loſe auf dem Dache liegenden Stein zum Fallen
gebracht, ſo daß ein direktes Verſchulden des Dach
deckers nicht vorliegt.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 20. Mai 1897.

1) Der Auctionator K. hier hatte gegen gericht
lichen Strafbefehl, nach dem er beſchuldigt war, am
19. Januar d. J. zu Keuſchberg als Auctionator
geduldet zu haben, daß während der Dauer des
Termins im Auctionslocale geiſtige Getränke verab
reicht wurden, und deshalb gegen ihn auf Grund
des 8 367 Nr. 16 Str.G.B. in Verbindung mit
S 16 des Reglements für außergerichtliche Auctio
natore vom 15. Auguſt 1848 eine Geldſtrafe von
10 Mk. feſtgeſetzt war, Einſpruch erhoben, indem er
die ihm zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung in
Abrede ſtellte. In heutiger Hauptverhandlung erzielte
er Freiſprechung.

2) Eine Anzahl jugendlicher Perſonen, meiſtens
Dienſtknechte aus Zöſchen, waren angeklagt, dortſelbſt

in der Nacht zum 8. März d. J. gemeinſchaftlich
groben Unfug verübt zu haben, indem ſie auf der
Dorfſtraße ungebührlicherweiſe laut lärmten. Außer
dem war der Mitangeklagte Karl St. aus Zſcherneddel,
geboren am 24. Januar 1872 in Büſchdorf, wegen
Diebſtahls ſchon vorbeſtraft, auch der Beleidigung
des Nachiwächters, der ſte zur Ruhe ermahnte, be
zichtigt. Dieſer letztere wurde wegen der Ruhe
ſtörung aus 360 Nr. 11 Str.G.B. zu 5 Mark
oder 1 Tag Haft und aus S 185 a. a. O. zu 30
Mark Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängniß verurtheilt
Gegen zwei anderweite Angeklagte Julius N. und
Franz H. wurde je 3 Mark vder 1 Tag Haft er
kannt. Die übrigen wurden freigeſprochen.

3) Der Handarbeiter Joſeph F. hier, 38 Jahre
alt, wegen Hausfriedensbruchs vorbeſtraft, iſt aber
mals deſſelben Vergehens beſchuldigt und angeklagt,
am 9. April d. J. hier in die Geſchäftsräume des
Spediteurs B. widerrechtklich eingedrungen zu ſein.
Er wurde für überführt befunden und aus g 123
Str.G.B. in eine Geldſtrafe von 5 Mark oder

Tag Gefängniß verurtheilt. Beantragt waren
20 Mark bez. 4 Tage Gefängniß

Der Arbeiter St. aus Barthen, geboren am
11. Auguſt 865, wegen Diebſtahls, Unterſchlagung
und Körperverletzung vorbeſtraft, hier in Unter
ſüchungshaft, iſt angeklagt und für ſchuldig be
funden, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen am
27. v. M. in der Porpitzer Flur ſeinen Mitarbeiter
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
mittels eines ſtarken Stockes, und dann einen Be
amten, welcher zur Vollſtreckung von Befehlen und
Anordnungen der Verwaltungsbehörden verufen iſt,
in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes durch
Gewalt Widerſtand geleiſtet zu Hhaben, indem er
dem Gendarmen, welcher ihn verhaften wollte, ſich
dadurch widerſetzte, daß er um ſich ſchlug, ſich mit
den Füßen gegen den Erdboden ſtemmte und ſich
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an einem Baume feſthielt, Das Urtheil lauten
zuſammen 9 Monate Gefängniß

5) Der Schuhmachermeiſter Franz L hier e
Jahre alt und noch unbeſtraſt, iſt des Hausſen e
bruchs, verübt am 13. April d. J. in der l
Hauſe befindlichen Wohnung eines Anderen m
klagt und zu einer Geldſtrafe von 3 Mk.
Tag Gefängniß verurtheilt worden. e

6) Die verehelichte Schuhmachermeiſter i
Wallendorf hatte vor Kurzem aus ihrem G ander
Jauche auf die Dorſſtraße laufen laſſen un un
deshalb in eine Polizeiſtrafe genommen wo e
Sie hatte gegen dieſe Strafverfügung Widenſn n
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angelin
hat damit aber keinen Erfolg erzielt, denn der
richtshof erkannte auf eine gleiche Straſe.

7) Der Fabrikant H. hier, der ebenfalls
eines polizeilichen Strafmandats auf gericht
Entſcheidung an getragen hatte, erwirkte dadurch e
Freiſprechung.

Nun folgten Privatklageſachen zur Hauſſt
wie in

handlung. ultur
h Zeit

Von der Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſ h
und Gewerbe Ausſtellung in Leipyg an ze

Die SächſtſchDhüringiſche Induſtrie und ter t
werbe Ausſtellung zu Leipzig 1897 hat in beht
wenigen Wochen ſeit ihrer Eröffnung am 24. M
den Nachweis ihrer Anziehungskraſt vollauf erb. en
Vrotz der wenig günſtigen Witterung wurde n
täglich im Durchſchnitt von mehr als eefen
Perſonen beſucht, ja an einem leidlich ſah
Sonntage ſtieg die Beſucherziffer auf über n
Jn der Hauptſache ſetzt ſich das Publikum mal es i
aus Einheimiſchen und Bewohnern der Nachbaſſ e en
zuſammen, aber man findet doch auch ſchon i San
Fremde in Leipzig welche, größtentheils Intereſſen n
von dem Rufe der in der Ausſtellung an denn Beg
gelegten Leiſtungsfähigkeit der ſächſiſchen
thüringiſchen Induſtrie angezogen, ihr Augen
vor allem auf deren wirklich großartige Verr M
richten. Nach dem Urtheile Sachverſtändigen u
die Ausſtellung der Maſchinen induſt el
welche in der 17000 qm bedeckenden Maſchinen nen ſt
untergebracht iſt, als die bedeutendſte der l ehres
Jahrzehnte. Jn der 240*0 qm großen Jndi e
halle iſt es vor allem die Buchgewerbliſ in de
Collecttv-Ausſtellung, welche durch len
Reichhaltigkeit und ihr vornehmes Aeußere allgenſ lutige
Bewunderung hervorruft. Doch auch die an
Jnduſtriezweige thun ſich rühmlich hervor. Meuche d
die Dextilinduſtrie nicht hintanſteht, iſt en
einer ſächſtſch thüringiſchen Ausſtellung Ei
verſtändlich. Jhre volle Bedeutung kommt ſo d
in den fertigen Produkten als auch in di ver
Erzengung zur Geltung, welche in einer eigen ſuſt bis
Textilhalle in einer bisher nie gezeigten Weiſe n
den verſchiedenſten, im Betriebe befindlichen Maſchine

vorgeführt wird. Der ofſtzielle Katalog führt i an ſott
ganz 3010 Ausſteller auf. Wenn man aber d ſeligth.
Werth einer Ausſtellung nicht nach der Zahl der e
Betheiligten, auch nicht nach dem äußeren Be e
ſondern allein nach der Bedeutung bemißt, wi holiſa
eine ſolche Veranſtaltung für die Fortbildung ahlten
Beſucher beſitzt, ſo gehört die Leipziger Ausſtell u
entſchieden zu den bedeutendſten dieſer Art. ag
der mit prüfendem Blick die Hallen und Ah hdem
durchwandert, findet ſo unendlich viel des Na Kider,
und Belehrenden, daß ihm reiche Anregung zu ne r
Schaffett gegeben wird. Doch auch das Unterhaltue N
bedürfniß wird in der Ausſtellung befriedigt Mwalt,
Altleipziger Meßviertel und das Thürinſ auf
Dörfchen, in denen ſzeniſche Aufführungen
anſtaltet werden, das Vergnügungsviertel
ſeinen intereſſanten, aber nicht aufdringlichen
bietungen, Conzerte und andere feſtliche Veranſt
tungen bringen angenehme Abwechſelung Ab
erfreut die Leuchtfontäne im großen Teich,
bisher in ſolcher Vollkommenheit noch micht geſch
farbenprächtiges Schauſpiel, den Beſucher,
jedem Montag Abend findet bei günſtiger Witte
feſt liche Beleuchtung des geſammten Pli
durch 50 000 Lampen ſtatt. Der Anblick den
Ausſtellung an einem ſolchen Abend bietet, iſt e

beſchreiblich ſchön l See
Wer de

Eofort
nbeſchr

e

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 18. Mai. Ein für Zucker ſchen

und Zuckertinduſtrielle beſonders ntereſſe theter n
Fall ſand, wie man der S. Zig. berichtet heute h län
königl. Oberlandesgericht ſeine Erledigung. Unſere
werden ſich noch der ſkandalöſen Vorgänge erirn
im Jahre 1894, als der Zucker im Preiſe eine
war, durch das gegen Treue und Glauben verſtoßenn
bahren einiger Zuckerfabriken bei der Abnahme der in
rüben hervorgerufen wurden. Den Rübenbau an
auf alle nur mögliche Art die Anlieferung der Hudetn
erſchwert und theilweiſe unmöglich gemacht, d v
wurde zum Theil bis auf die Hälfte des Abſchiuſ u
gedrückt und bei Anfuhr wurden durch Köpfen, n
Schmutzprozente, ſtundenlanges Warten und ln
ſchicken der Geſchirre c. die Bauern auf alle nur ernſ
Art chikanirt. So ging es auch dem Gutsbeſitzer e



Berſammlug am 10. October 1894 in
Pfg. alſo faſt nur die Hälfte,

darauf nicht einging, mußte
r ſeiner Rüben einſtellen,

kündigen Wartens vor der

Die Rüben
zwieſen, und eine Einigung

un Herr Huyke in Anbetracht
abrik bei coulanter Abnahme

tauſend Mark verſpra

mußten

rem G
wa

köbers ließ ſte durch
auch verarbeitet. Dem

tfe des Prozeſſes eingewendet,
ügend Zucker haben, die Düngung
rig und unrativnell ſein u. ſ. w.

Zeugenmaterial c en und
en und Sachverſtändigen fanden

Doch alle, auch die land

e Kapagzitäten in TheoriteHau ne in Praxis, konnten r bet aß die Huyke ſche
hulinr eorrect und rativnell ſei und ganz auf der Höhe
h Zeit ſtehe, ſonſt hätte H. nicht von Morgen itber 300

d Centner Zuckerrüben beſt er Qualität zur Ablieferung bei
Induſht gen können. Die Fabrik iſt nun in beiden Jn-
Leipg ſſan n koſtenpflichtig abgewieſen.

e ob Tellerſammlungen in Verſammlungen
und unter den Begriff der „Eollecte“ zu bringen ſind, wofür

ſat in e behördliche Genehmigung eiuzufordern ſt darüber hat
n 24. M e Kann ter gericht eine grundſätzliche Entſcheidung
duf erſ gfät. Aus Anlaß eines Streitfalls ſtellte der Strafſenatuuf erhri s Kammergerichts folgenden Grundſatz auf Wenn der

würde ntritt an die Bedingung eines Eintrittsgeldes geknüpft
s 120 weſen ſei, dann liege nicht eine Collecte, ſondern die Be
ich ſchön ſahlung einer Leiſtung vor, die der Verſammlungs
her internehmer biete Eine ſolche Gegenlkeiſtung wäre auch
er anehmen, wenn die Höhe des zu zahlenden Eintritts

in nathiſades in das Belieben fedes Einzelnen geſtellt war. Es
achbarſſih e ein ähnlicher Fall vor, als wenn ein Menſch in einem
ſchon I Sdanklocal allerlei Leiſtungen vollführt und ſich von jedem
t Phaſe ein Honorar in beliebiger Höhe geben läßt. In einemntereſſe hen Falle werde man das Einſammeln ſchwerlich unter

in den n Begriff der Collecte bringen können.
iſchen n
Autgenn

faſſs

falls m nd Kultur ſolle e
gerich(hs wurde ein er

e Vernehmungeſadicſ ſern e

(Eingeſandt.)
Veriuin An der Geburtsſtätte ves Erlsſers.

ndiger I In den Spalten dieſes Blattes fand ſich am 30. März
m duſtr J eine für Katholiken peinlich berührende Nachricht über
ſchien nen ſtandalöſen Vorgang, der ſich am 6. Januar dieſes

der le ihres an der Geburtsſtätte des Friedensfürſten zu Beth
Jndu hem abgeſpielt haben ſollte. Danach ſchien es, als obn iſt e Franziskaner in ganz unchriſtlicher Weiſe dieſes Heilig

verbliſ um der geſammten Chriſtenheit entweihten, als ob ſie in
durch ſilem Einvernehmen mit der römiſchen Kurie daſelbſt

allgenn hütige Kämffe mit den Griechen Krovozirten. Schreiber

die die hat d e e e e ePrbeten und erhalten. Danach verhält ſich die fraglichevor. Mche doch etwas „mehr griechiſch Zur Srletchterbnn des

jt, iſt h Kerſtändniſſes ſei bemerkt, daß die Grokte der Geburt Chriſti
g. ſehh rei Eingänge hat, durch welche man auf Marmorſtufen in

unt ſo n d en e en Griechen, der nördliche den Katholiken. Seit Jahren
in de un verſuchen die Griechen, bei denen das heiße Blut auch

er eigen ſnſt bisweilen mit dem Sinn für Recht ſiegreich ficht, bei
Weiſe ren Feſten durch den nördlichen Eingang zu ziehen, in

Maſchine deutlichen Abſicht, andern Kult als den ihrigen an dieſer

ſih e e et en n dunr ealt gccompli in den einbeſitz dieſe enkwürdigen
t aber d belligthums zu ſetzen. Die Franziskaner legten natürlich gegen
yl der dab les Vorgehen a la Vassos entſchieden Verwahrung ein ſo
n Beine es ſchon öfters, zum letzten Male wie erinnerlich vor drei

ühren, zu blutigen Auftritten, bei denen die unbewehrtenißt, well holiſchen Ordensleute ihre Standhaftigkeit mit dem Leben
ldung h zahlten. Damals hatte die türkiſche Regierung auf Proteſt
Ausſtellin de Ordens von neuem das Beſitzrecht der Katholiken an
rt. d annt und den Griechen jede Benutzung des nördlichen

m b u Am 6. e d J e dieſedem das alte Manöver, der Ordensobere und zwei
des Neu Frider, ein Deutſcher und ein Oeſtreicher, ſtellten ſich ent
z zu wen hloſſen aber ohne jegliche Waffe den Griechen entgegen
erhalten verhinderten thatſächlich den Durchzug. Dieſe beliebten
digt. d du Mittel der zornigen Ungerechtigkeit anzuwenden, die
ige ewalt, wurden aber von der türkiſchen Wache enkwaffnet.

hü rin auf blieben die frommen Tumultuanten von früh 3. Uhr
ingen i Uhr in der Grotte mit der Erklärung, dieſelbe nicht

e

ördlichen Ausgang verlaſſen zu wollen
ſchen Der griechiſche Biſchof mahnte die Seinigen zum Frieden
Veranſt ind wollte die Stätte durch den ſüdlichen Ausgang verlaſſen,

buürde aber von ſeinen heißblütigen Untergebenen zurückge
en und mit dem Tode bedroht, falls er nicht bliebe.

t nach 8 Uhr erſchien der Paſcha von Jeruſalem Jbrahim
t den die Griechen, und faſt zu gleicher Zeit der franzö

ſhe Conſul, den die Katholiken benachrichtigt hatten.
bahim Haki verſuchte einen Ausgleich, derſelbe ſcheiterte

a dem Starrſinne der Griechen. Dann griff der franzöſiſche
n der Schirmherr der katholiſchen Miſſionen im hl.
n ein. Er dankte den Ordensleuten für ihre Stand

aſtigkeit und Beſonnenheit und ſtellte ſich an deren Platz.
n Franziskaner ſich zurückgezogen hatten, verlas er

Gegenwart des Faſcha einen feierlichen Proteſt, erlaubte
den Griechen, durch das nördliche Thor zu ziehen.

e erhob ſich an der Geburtsſtätte unſeres Erlöſers ein
n dreielicher Därm, ein Gejoble, Gepfetfe und Hände

te kr hen die Griechen brachten Hochrufe aus auf den Ver
ter Frankreichs und Schuhherrn der katholiſchen Miſſionen“

9 läuteten mit allen Glocken dieſe neue Okkupation in
lehem ein. Der Conſul fuhr nach dieſem Akt franzöſi

e e rreret nach Jernſalem zurück, wo er bei dem
ß n Conſul und dem griechiſchen Patriarchen vorſprach.
ſt Obere des r e berichtete den Vor

nach Rom der Papſt erwiderte, daß ihm der Vorfall
er leih thue und daß er Schritte veranlaſſen werde, durch

et die Ordensleute in Zukunft vor einem ähnlichen
al bewahrt blieben. Der ideale Zuſtand in der Kirche

e ware „Ein Glaube, Eine Taufe“; wo aber in derſtlichen Kirche Confeſſionen neben einander beſtehen, muß

mög P tie Macht der loyale Schiedsrichter ſein und ohne
Herm ſt ſentiſche Hintergedanken das Recht der einzelnen Con

nen unterſchiedslos ſchützen

ch den ſüdlichen, ſondern nur durch den ihnen verwehrten

Vermiſchtes.
(Wahre Liebe.) Aus Madrid wird den „Münch.

N. Nachr.“ geſchrieben Es iſt zwar eine alte Geſchichte,
aber ihr eigenartiger Schluß macht ſich mittheilenswerth.
Er war ſehr reich und ſie ſehr arm, und beide liebten ſich
innig; aber die reichen Eltern wollten das arme Mädchen
nicht zur Schwiegertochter haben. Dolores Serra heißt die
Unglückliche und die Geſchichte ſpielt in Nules (Provinz
Eaſtellon). Um dennoch ihren Wunſch verwirklichen zu
können, ſpielte Dolores mit ihren erſparten neun Peſetas
in der Lotterie, in der Hoffnung, daß das Glück ihr hold
ſein würde. Jhre Erwartung ſollte ſich erfüllen denn auf
ihre Nummer fiel die höchſte Prämie. Voll Freude eilte ſie
zu den Eltern ihres Liebſten, um dieſen ihr glückliches
Geſchick mitzutheilen. Aber zur ſelben Zeit kam ein Bote
in das Elternhaus mit der Nachricht, daß der Sohn vom
Pferde geſtürzt ſei und ſich in der Nähe des Dorfes in
einem ſehr bedenklichen Zuſtande befinde. Die Eltern und
die Braut eilten nach der betreffenden Stelle, um einen
Todten zu finden. In ihrer Verzweiflung zerriß Dolores
die Lotteriebillete mit den Worten, daß ſie das Geld jetzt
nicht mehr brauche. Nur mit Mühe konnten ſie wieder
zuſammengeſtellt werden Die Trauer um den geliebten
Todten hat die arme Dolores ſo beeinflußt, daß ſie in
dieſen Tagen in ein Kloſter getreten iſt.

(Andrées Abfahrt nach Spitzbergen.) Dienſtag
Abend hat Andrée mit dem Dampfer „Svenskſund“ Göte
borg verlaſſen, um ſeinen Verſuch, mit dem Luftballon den
Nordpol zu erreichen, in dieſem Sommer zu wiederholen.

(Her Kampf mit der Maus.) Nicht jede Frau
fällt in Ohnmacht, wenn ſie eine Maus ſieht dies bewies
Mrs. Henpecking von Kingsbridge. Jn einem alten Kartoffel
faß entdeckte die Heldin die halbverhungerte, vergeblich um
einen Ausweg beſorgte Nagerin. Statt zu kreiſchen, holte
ſte ihren Mann, gab ihm die geladene Flinke in die Hand,
ſchleppte den Bulldog herbei, ſtellte ſich mit einer langen
Stange auf die höchſte Stufe einer Leiter und ſtieß mit
Todesverachtung das Faß um. Nun ging die Hetz los der
Hund ſtürzte auf die Maus, der Gatte feuerte dem Hund
eine Kugel durch den Leib, die Frau ſiel in Krämpfen von
der Leiter und der Gatte rannte im Glauben, er habe ſeine
Ehehälfte erſchoſſen, aus dem Hauſe und ward nicht mehr
geſehen. Der Maus iſt kein Schade geſchehen

Pariſer Leben.) Selbſt die grauenhafte Kata
ſtrophe in der Rue Jean Goujon giebt der Pariſer
„Chronigune scandaleuse Stoff. Der Leichnam der Gräfin
de Ch. wurde an dem Mieder, welches zum Theil von den
Flammen unverſehrt geblieben war, erkannt. Bei Löſung
des Mieders fiel nun ein von dem Feuer vollſtändig unbe
ſchädigtes Billet heraus, das die Gräfin augenſcheinlich kurz
vor ihrer Fahrt zum Bazar erhalten hat. Der Jnhalt des
Briefes war überaus kompromittirender Natur für die
Gräfin und trug die Unterſchrift eines Kavaliers, der mit
dem Grafen auf das Jnnigſte befreundet war. Es hat
zwiſchen dem Grafen und dem Verehrer der Gräfin ein
Säbelduell ſtattgefunden, das mit einer ernſten Verwundung
des jungen Kavaliers endete. Der Graf hat ſich noch vor
den Trauerfeierlichkeiten auf ſeinen Sommerwohnſitz begeben.

Von dem großen Looſe der preußiſchen
Klaſſen lotterie,) das, wie mitgetheilt, auf Nummer
20*461 in die Collecte des Kaufmanns und Stadtraths
Hoffmann in Neiſſe gefallen iſt, wurden Zwei Viertel in
Neiſſe ſelbſt und zwei Vierteldin der Umgegend daſelbſt ge
ſpielt. Das eine Viertel wurde erſt im Vorjahre von Frau
Wildprethändlerin Krautwurſt in Neiſſe an den Oekonomen
der Reſſource Schachtellt daſelbſt abgegeben nachträglich
betheiligte ſich erſtere aber doch wieder und erhält jetzt etwa
25000 M., da ſie ihren Theil wieder mit ihrer Tochter
zuſammen ſpielte. Auf Schachtellt entfallen circa 52000 M.
Das zweite Viertel wurde in Neiſſe nur von ſogenannten
kleineren Leuten geſpielt. So erhält der Zimmermann
Kattner aus Obernenland bei Neiſſe 10000 M. eine arme
Schneiderin Namens Hannig 3000 M. und die Geſellen und
Lehrlinge eines Tiſchlermeiſters ebenfalls mehrere tauſend
Mark. Letztere haben ihren Anltheil erſt kurz vor der vierten
Ziehung von ihrem Meiſter, welcher nicht mehr weiter
ſpielen wollte, übernommen. Ferner ſind noch ein Alt
waarenhändler, ein Gerichtsvollzieher, ein Gaſtwirth und
ein Landbriefträger an dem Gewinne betheiligt.

Ein Dorf in Bewegung.) Aus Montauban im
franzöſichen Departement TarnetGaronne wird der Pariſer
Zeitſchrift „La Nature“ gemeltet, daß das Dorf St-
Pierre-Livron bei Caylas in Bewegung gerathen ſei.
Das Dorf liegt auf Felsboden, der nach dem Fluß Bonnetkte
hin überhängt, durch eine Rutſchung haben ſich dieſe Felſen
um etwa 100 Meter nach dem Fluß zu bewegt. Viele
Häuſer ſind eingeſtürzt, der in der Nähe gelegene Kirchhof
iſt zerſtört, die Kirche bedrohk. Die Rutſchung dauert noch
fort, alle Bewohner haben das Dorf verlaſſen.

(VoneinemGendarmen) wurden in Püttlingen
bei Saarbrücken zwei junge Leute im Alter von 16 und 8
Jahren, die im Walde geſteigertes Holz holen wollten, für
Wilddiebe gehalten und zuſammengeſchoſſen. Beide
liegen hoffnungslos darnieder.

(Ein Beiſpiel franzöſiſcher Dankbarkeit)
gegenüber einem deutſchen Soldaten giebt folgender
Vorfall Ein Herr Lang, ein echter Berliner, machte den
franzöſiſchen Krieg bei dem Brandenburgiſchen Füſilier
Regiment Nr. 35 Prinz Heinrich von Preußen mit. Nach
Beendigung des Feldzuges, an dem die 35 er ſo hervor
ragenden Antheil genommen und in dem ſie ſo viele
Verluſte erlitten hakten, bezog das Regiment als ein Theil
der Oceupationsarmee die Champagne. In Epernay, wo
das 3. Bataillon ſtand, geſtaltete ſich der Verkehr mit der
Bevölkerung zuerſt recht ſchwierig. Die feindliche Stimmung
ſchlug jedoch zum Beſſern um, als bei einer erheblichen
Feuersbrunſt die Brandenburger wacker und mit Erfolg
eingriffen. Dem Füſilier Lang glückte es, eine Dame den
Flammen zu entreißen. Die Gerettete, ſowie deren Ange
hörige wollten ſchon damals die muthige That nicht nur
durch Dankesworte, ſondern auch durch eine größere Geld
ſumme belohnen. Die Annahme derſelben wurde aber von
dem Soldaten abgelehnt jedoch vergaß ihn die franzöſiſche
Familie nicht, als er zur Entlaſſung kam und nach Deutſch
land zurückkehrte. Bereits drei Mal beſuchten Verwandte
der Geretteten Herrn Lang in Berlin, wo er in beſcheidenen
Verhältniſſen als Tiſchler lebt, und überbrachten ihm werth
volle Geſchenke, die er nicht zurückweiſen konnte. Vor
einigen Tagen erhielt er die Nachricht, daß die von ihm
aus dem Feuer getragene Dame im Alter von 66 Jahren
verſtorben iſt und in ihrem Teſtamente die Beſtimmung
getroffen hat, daß ihm außer einigen Werthſachen die
Summe von 50 000 Fres. ausgezahlt werden ſoll. Da in
dem betreffenden Schreiben der Wunſch ausgedrückt war,
daß Herr Lang perſönlich nach Reims, wo die betreſſende

Familie jetzt wohnt, kommen möge, wird er demnächſt dahin
abreiſen. Außer einem Kranze für den Grabhügel der
Verſtorbenen nimmt Herr Lang auch ein prächtiges, aus
heimathlichen Blumen beſtehendes Gewinde mit, um es am
Denkmal niederzulegen, das bei Vionville auf deutſchem
Boden zum Andenken an die gefallenen Kameraden vom
35. Regiment errichtet worden iſt.

Sport und Leibesübungen.
Magdeburg, 18. Mai. Auf dem, Sportplatze an der

Berliner Chauſſee iſt die neue erſtklaſſige Radrenn-
bahn am Sonntag dem Betriebe übergeben worden. Am
30. d. J. findet auf der Bahn das erſte große Einweihungs
Radwettfahren ſtatt, zu dem ſich bereits hervorragende Renn
fahrer, u. A. auch der berühmte Altmeiſter Auguſt Lehr,
gemeldet haben. Am Vormittag des genannten Tages
wird von Seiten der Vereinigung Magdeburger Rafahrer
vereine ein Preiscorſo veranſtaltet, an dem ſich die Vereine
des Gaues 18 des Deutſchen Radfahrerbundes betheiligen.

Um das Schnelligkeitsverhältniß zwiſchen
Reiter und Radfahrer auf kürzere Strecke feſtzu
ſtellen, veranſtalteten zwei Offiziere des in Prenzlau garni-
ſonirenden Regiments ein Rennen über 140 Meter auf
einer glatten, bergab gehenden, alſo für Radfahrer ſehr
günſtigen Chauſſeeſtrecke. Der Reiter übernahm von An
fang an die Führung; er ließ dem Radfahrer, welcher ein
zu dieſem Zwecke hergerichtetes Rad mit einer Ueberſetzung
von 104 fuhr, weit hinter ſich und ſchlug ihn um 200
Meter. Auch bei einem nochmaligen Rennen, an welchem
ſich noch mehrere andere Offiziere auf dem Zweirad be
theiligten, blieb der Reiter allen voraus. Auf große
Strecken vermag bekanntlich, wie das Rennen WienBerlin
ſeinerzeit bewieſen hat, der Reiter dem Radfahrer nicht
zu folgen,

Verſüchernnagsweſen.
Bremer Lebensverſicherungs-Bank. Das Ge

ſchäft hat ſich im Jahre 1896 in günſtiger Weiſe fortent
wickelt. Für Mk. 1252141550, Anträge lagen zur Er
ledigung vor, wovon Mk. 9597 150, perfect wurden.
Der Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende 1896 auf Mark
70336 396, und vertheilt ſich auf 38 532 Policen. Das
finanzille Ergebniß war ebenfalls ein zufriedenſtellendes, der
Ueberſchuß belief ſich auf Mk. 250 547,62 gegen Mk. 237 581,23
im Vorjahre; hierbei war vorzugsweiſe der günſtige Verlauf
der Sterblichkeit von Einfluß. Der Vermögensſtand ſtieg
um Mk. 1716 367, auf Mk. 15 955 491, Im Grund
beſitz waren angelegt Mk. 583 200, auf mündelſichere
Hypotheken waren ausgeliehen Mk. 12 35698, und in
Werthpapieren Mk. 419960, vorhanden. Prämienreſerve
und Prämienüberträge vergrößerten ſich um Mk. 1556 000,
und beliefen ſich am Ende des Rechnungsjahres auf Mark
15 006 900,

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 21. Mai. H. T. B. Der
erfährt aus Rotterdam, daß der Staatsſecretär von
Transvaal, Dr. Leyds, ſeine Reiſe nach Berlin mit
Rückſicht auf die Stimmung in England verſchiebt.

Berkin, WMai. B. Die geſtern
Abend von den Sozialdemokraten einberufenen 14
Volksverſammlungen gegen die Vereinsgeſetznovelle
mußten zumeiſt wegen Ueberfüllung polizeilich ab
geſperrt werden. Es ſprachen ausſchließlich ſozia
liſtiſche Reichstagsabgeordnete, welche den neuen
Geſetzentwurf auf das Heftigſte angriffen. Ueber
einſtimmend wurde eine Reſolution angenommen, in
welcher gegen den Verſuch der Reacktion, dem
Vereins und Verſammlungsgeſetz eine Geſtalt zu
geben, wie ſie daſſelbe bis 1850 gehabt hat, proteſtirt
wird. Die Verſammlungen fordern vielmehr die
volle Freigabe des Verſammlungsrechts und erklären,
ſich unverzüglich für die nächſten Reichstagswahlen
zu rüſten, damit der Möglichkeit vorgebeugt wird,
daß im nächſten Reichstag noch Junker als Volks
treter erſcheinen können.

Budapeſt, 21. Mai. (H. T. B.) Graf Badeni,
welcher heute früh hier eingetroffen iſt, wird vor
mittags vom Kaiſer empfangen werden, um ihm
Vorſchläge bezüglich der öſterreichiſchen Parlaments
kriſe zu machen. Jn der Audienz wird auch ent
ſchieden, ob die Regierung die Parlamentsaction
fortſetzen, oder die Vertagung des Hauſes veranlaſſen
wird. Jm Laufe des Nachmittags werden beide
Miniſterpräſtdenten die Berathungen über die Quote
aufnehmen. Es gewinnt immer mehr den Anſchein
daß die Ausgleichsfragen verſchoben und ein Pro
viſorium vereinbart werden wird. Die Gerüchte
von der geplanten Abänderung der Thronfolge
werden von competenter Seite als vollſtändig un
begründet bezeichnet.

Sofia, 21. Mai. (H. T. B.) „Hlas Mace
donski“, das Organ der hieſigen Macedonier fordert
ſeine Landsleute auf, die Hoffnung auf die Hilfe
Rußlands und Bulgariens gegen die Türkei aufzu
geben und für den Anſchluß ganz Macedoniens an
Oeſterreich einzutreten, welches jedem Volke ſeinen
Glauben und ſeine Sprache laſſe.

e eeeceeeeeeeenereeeeeeée
Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a S.

vont 20. Mai 1897.
Preiſe für 100 kg netto

Kaiſerauszug 27,50 Mk. Weizenmehl 00 23,50-24,25 Mk.
Weizenmehl 0 21,50 22,25 Mk. Roggenmehl 0 18,50 bis
19,00 Mark. Roggenmehl 0/ 17,50 18,00 Mark. Futter
mehl 12,00--12,50 Mk. Roggenkleie 9—9,50 Mk. Weizenkleie
8,78 Mk. Weizenſchale f. 8, 5 Mk. Haidemehl 29—30 Mk.



An zeigen.
Kirchen Nachrichten.

Sonntag den 23. Mai 1897 predigen
Domkirche. .8 Uhr Prediger Bornhak.

10 Uhr Diac. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superint. Markius.
Stadtkirche. 8 Uhr Paſtor Werther

.10 Uhr Diac. Schollmeyer-
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh

Uhr Höchamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht-

Sonntag abenss 8 Uhr Jünglings
verein.

Sonnabend 12-1 Uhr:Vollsbihliothe 2. Bürgerſchule, part.

Aunthickhhes.
Subemniſſton.

Die zum Aufbau eines Stockwerks auf das
Dienſtgebäude der ſtädtiſchen Gasanſtalt er
forderliche Lieferung von

55 000 M anerſteinen,
300 h Grankalf

ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
getrennt vergeben werden.

Bedingungen liegen im Baubureau auf
dem Rathhauſe zur Einſicht aus.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum

Mittwoch den 26. d. M.
nachmittags 5 Ahr,

ebendaſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 19. Mai 1897.

Die Baudeputation.
e 2 2Subeniſſion.

Die zum Aufbau eines Stockwerks auf das
Dienſtgebäude der ſtädtiſchen Gasanſtalt er
forderlichen Maurer, Jimmer, Dachdecker
und Klempnerarbeiten ee. ſollen im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung in einem Looſe
vergeben werden.

Anſchlag Zeichnung und Bedingungen
liegen im Baubureau auf dem Rathhauſe zur
Einſicht aus.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Offerten ſind bis zum

Mittworh den 26. d.
nachtmiltags 5 Ahr,

ebendaſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 19. Mai 1897.

Die Bandeputation,
Köwigliche Kreishauinſpection

Rerſeburg.
Die Arbeiten und Lieferungen zum

Nenban eines Stallgebäudes auf dem
Pfarrgehöft in Ober-Eichſtädt ſollen ver
dungen werden.

Das Preisverzeichniß kann für 1.75 Mk,
aber nur bis zum Mittwoch den 26. d. M.
bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Montag den Mai v. J.,
vormittags 10 Ahr,

bei mir Poſtſtraße Nr. 6) einzureichen.
Merſeburg, den 19. Mai 1897.

Der Königliche Baurath.
Matz.

Zu erkaufen dTalterkhümlicher Wäſcheſchranß
1 gebr. Sopha

bei Tiſchlermſtr. Malpricht, Grüneſtr.

KirſchenVerpochtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang auf der

Merſeburg Naumburger Strafze, der Ge
meinde Klein Kayng gehörig, ſoll

Sonnabend den 29. Mai,
nachmittags 2 Uhr,

im Nöckel'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand

KirſchenVervachtnvg.
Die Kirſchnutzung, der Gemeinde Schkopan

gehörig, ſoll eBonwersteg den 27. Maft,
Nachmittag 3 Uhrw,

im Gaſthofe zum Deutſchen Kaiſer öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden.

Gleichzeitig kommen Pfarr und Kirchen
wieſe mit zur Verpachtung.
Die Bedingungen im Termine

Schkopau, den 21. Mat 1897.
Der Gemeindevorſtand

Umzugshalber ſteht ein gut zurechtgemachtes

Ha wer

Sonnabend d. 22. Mal 2. 9.
Vormittags von /29

F

daAn n
verſtetgere ich en

C e
wegen Gelchäſtsnueſgabe die Reſt
beſänse des Salktlerzneiſter Carl
Kloppe' ſchen Wagrenlagers, als

Peitſchen, Kummete, Kummet
leiber mit Holz und Schloß,
Kummetkiſſen, Zugel, Kreuzzügel
ſür Kutſchgeſchirre, Schellenge
länte, Zänme, Halſtern, Unter
lagen mit Stirnband. Hunde-
halshänder, Koſfer, Plaidriemen,
Torniſter und Taſchen, Schurz
felle, Hoſenträger 2c.,

ferner

1 Arbeitstiſch mit Schraubſtock,
4 Wagarenſchrank mit Glas-
thüren und vollſtändiges Sattler
handwerkszeug,

ſowie

eine große Partie Buckskin zu
Herren und Knaben Anzügen,
ſertige Knahen-Anzüge, Damen
Jackets, Hemdenbarchent, Hem-
dentuch, Kleiderſtoffe, 1 Sopha,
1 nene Bettſtelle, nenen Waſch
tiſch, 1 neuen Sophatiſch,
Blumentiſch, 1 Kinderwagen,
Cangrienvogel und 50 Flaſchen
Weißwein.

E. M eGegenſände zur ilverkeigernng
bitte in meiner Wohnnng, Gott
hardtsbraße 16, auzurnelden.

M tgerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen,
zur Vermittelung von Verkänfen,

Veryachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß-

verzeichniſſen e. 4
Seine Zimmereterichteng

zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Kartoffeln,
ſehr mehlreich und wohlſchmeckend, ſind noch

zu verkaufen Vorwerk 1.
Guterh dreiräd Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Bitte zu melden

Dammnſtraſze 7.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
l. Sixtiſtreße

Speisekartoffein,
mehlreich, wohlſchmeckend, habe noch große
Poſten abzugeben.

Saatkartoffeln,
Magnum bonumn- habe abzugeben.

Ich aS.Reſtenratinsgrund tuc
mit Ausſpann ſoſort billig zu verkaufen.

Voss. Halle a. S2000 bis 2400 Mark
ſind vom 1. Juli ab auf Hypothek zu ver
leihen Gotthardtsſtraſße 38, 2 Tr

ar 9000
ſind per I. Juli er. auf ſichere
Hypothek auszuleihen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

900 Marke e
auf kurze Zeit zu leihen geſucht. Werthe Off.
unter I I00 i. d. Exped. d. Bl. niederzulegen.

Off. unter W. S6286 bef Rudolf z

in Mitte der Stadt iſtGine J Flage, Umſtände halber ſofort zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Logis, 5 Raume und Zubehör, in guter
Lage, iſt jetzt zu vermiethen und I. Juli oder
I. October beztehbar,

r Dietrich gr. Ritterſtraße 17.
Stube, Kammer und Küche iſt an ruhige

Miether zu Johannis zu beziehen. Zu er
fragen Johannie ſtrafe 15.

2 ſceundliche GargorLogis

mit ſeparatem Eingang ſind zu vermiethen

im Casimo-Gin gut göhlirtes Zimmer

Zu e d. r eFreundliche Schlaſſtehe wit Kol

offen Oberbreiteſtrafze 43.
Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Mälgerſtraſze 10.
Gine freundliche Schlaftelle ofen

Friedrichſtraſze
Wohnung, 40-—-50 Thaler, per ſofort oder

1. Juli zu miethen geſucht. Offerten
unter D. 26 in der Exped. d. Bl erbeten.

Mamnmtden Mätten
und Hrennen

werden angenommen

KI. Sixtistrasse 7 P.
S 4GeſangBerein, Germania

hält Sonntag den 23. 9. M. im Caſitty
ein Vergnügen beſtehend in

Abendanterhaltung und Bal,
ab.

niß. Der Vorſtand.
tAlgeweiner Ture verein

Sonntag den 23. Mai
1897, nachmittags 3 Uhr,

Anfang
des Sommerturnens

im Bürgergarten. Antreten der Turner
und Jugendturner Nachmittag 3 Uhr daſelbſt.

Das Turnen findet während des Sommers
Dienſtags und Sonnabends von abends
8 Uhr an ſtatt und werden Anmeldungen an
dieſen Tagen im Bürgergarten entgegen

Der Vorſtand.

WeintSonntag den 23. Mat von
wachmittags 3 Uhr ag,

R.
Es ladet ſgenndlichſt ein

B. eHubold s Reſlanrution

C Schlachtefest,
Heute Sonnabend

Freie kurveriſche Vereinigung

Die Partie „Eckartsberga“ findet

Honntag den 29. d. M.
ſtatt. Abfahrt 6,04 Uhr früh.

Bei cehskrron.
Sonntag den 23. Mai, abenss Uhr,

I. Garteneoncert,
gegeben von hieſiger Stadtcrapelle.

r Entrée 25 Pf.
KrumBbholz- Stadtmuſikdirector

G. G. Meter keſt,
Sonntag den 23. d. M.

Ausflug nach Niederbenng
Sammelort: Herzog Chriſtian 2 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung 22 Bahnhof

Der Vorſtand.

genommen.

a eenlleeeK. Rudolph
Vogel's Rekaurgtion.

Heute Abend Ballet
WeißhaarsReſtanrant.

Heute nNeun g.Sonntag den 23. Mai, abends 7 Uhr,

Dies allen unſern Freunden zur Kennt

S

h

er
92Am 23. Mai Keine Jungfranen V

ſammlung, ſondern erſt aut 20. Maß
N. P. V. eyde

r

eg erln Ser erGruppe Merſeburg.
Das Jahrbuch des Deutſchen Kriegen

bundes für 1898 können die Vereine unter
denſelben Bedingungen wie bei directer
nahme vom Auguſt e. ab von mir beziehe
Ich erſuche ergebenſt, mir bis zunt 15. Julie
die Zahl der gewünſchten Exemplare initzn

S
S g

W

theilen es Gruppenführet,
Bgan -We re gGeſan Berein „Ly ſt

Zu unſerer
h Himmelfahrtstage

Mai, ſtattfindenden
Daupferßartiem
Dürrenberg h

wir unſere geehrten
Gäſte ergebenſt ein.

fFFahrkarten hierzu ſind bei unſerem Volte
Kaſtellan Pelz, neue Mädchenſchule, zu haben
Der Fahrpreis beträgt hin u. zurück s Perſon
50 Pf., Kinder 25 Pf. Abfahrt vräeis 2 h

Der Vorſtand

Geſclſchaſts Verein
0

„Barbaroſſa
hält ſein Vergnügen, beſtehend in O

r h r re 97Theater und Tanz
Sonntag den 23. Mai, abends O
8 Uhr, in der „Reichs“krune“ ab

er WVorstancl.

heater C
Sonntag den 23. Mai 1897,

abends 8 Uhr an, Theater und Tan
in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Zur Aufführung gelangt:
„Hedwig, die Banditenbran

Drama in 3 Akten von Theodor Körner
Der Vorſtand.

Der
TurgeBereg GintrachtTurn Verein Eintrah

zu Schlopan
ladet Sonntag den 29. Mai 1897, n Gattun
3 Uhr nachmittags an, zu dem im Gaſthof
zur Deutſchen Kaiſer ſtattfindenden

un ee Meertfeſt
Freunde und Gönner ergebenſt ein.

Der Vorſtand

e heeFreiwillige Fenerweht
(Turner)Compaguie,

Montag den 24. Mai, abends s Mo

l e e u m wir inAntritt am Geräthehauſe. n Trei
Sämmtliche Mannſchaften müſſen n von

Stelle ſein. ſge Treiin ſechs

de 18
Ibteilun

ter de
ſpiſten

Fruch

je geei

ſt zu m

ha nu
ſteierten

Iſen ſie

n. D
ſoreier

ſovembe

oder

hyeich
hduitten

ſ.
z für

(ußerhal

Knperat

F. Schuurpfeil, Brandmeiſtel

Ein Kind
wird in Pflege gegeben. Zu erfragen

Vorwerk 18.
Lehrerstochter ſucht Stellung als Kinde

fräulein. Dieſelbe iſt im Schneidern n
Handarbeiten bewandert und muſtkaliſch. G d
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Werthe Off. e zur
unter Z. 100 poſtlagernd Könnern m

e 2 pr1——2 jugendliche Arbeiten
ſucht Blamckke, Mal n HerKreugſtraſte nern

als

Auſwartung geſucht
BVBahnhoſſtrafte tags u7 f. von RitterVerlorene Schloß zarten

Abzugeben gegen Belohnunga leine Ritterſtreſel

a on erdes Geſangvereins „Harmome“, NeumarkAllenhurget Schulplaß

iſt die I. Etage ſofort zu vermiethen und 1.

billig zu verkaufen Borwerk
Oetober er. zu beziehen.

Näheres im Laden daſelbſt.

Ein junger und
For Terrier, abhanden

Veranworiche Reaction Se nd Verlag von Th. her in Meer Vorg.

n v r et men. Gegen gute Belbhnmn Aufhe
vzu ergebenſt einladen. J zSchumann, Gaſtwirth. Der Vorſtand. abzugeben 10. n

e e e für de

Das
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Sonnavend, den 22. Mai 1897.

anoöwirkſchaftliche
Handels Zeikung.

nwahr
nſerer

rtstage
ittfindend

Partien
erg lad
e geehrten
benſt c

Treibhauskulturen.
(Schluß.)

ſucht vom kommerziellen Standpunkt2 geeignetſte hält, um auf künſtliche Art

ger Ernten, deren Treibhausaktion
e n Ende Januar oder im Februar beiſi bezeichnet man als „von der zweiten
897 un ten Saiſon“.
nd al iſt der Durchſchnitt eines Treib

ſür Pfirſichbäume erſter Saiſon, das
m Thermoſyphon geheizt wird. Dieſe

van dteibhaus hat allgemein nur eine Ab
Hörnn weil die Bäume darin, wie in dem

orſtand h aſichtlich, möglichſt nahe an das Glaäs
t gepflanzt werden müſſen. Die Vorder

hat bei dieſem Modell nur 30 bisU Putimeter Höhe und iſt gewölbartig gebaut,

e Wurzeln ſich freier entwickeln können.
1897, Gattung Treibhaus iſt beſonders für hohe
r angezeigt.

ſt der Durchſchnitt eines Pfir
hauſes dritter Saiſon, das durch eine

t ein. Neitung geheizt wird. Eine Lage Dünger,
arſtanh den am Fuße der Bäume innerhalb
weht tüßerhalb bedeckend, trägt auch dazu bei,

nperatur auf zweckmäßiger Höhe zu er
guten s Modell engliſchen Zuchtverfahrens

wir in Fig. 1 (6) den Durchſchnitt des
Treibhauſes für Pfirſichkultur im

rüſſen n von Frogmore bei Windſor bei. Dieſes
dein e Dreibhaus iſt ungefähr 5 Meter breit

ſechs Abteilungen oder Kompartimente,
de 18 Meter lang, eingeteilt. Jn jeder

gen Wellungen, die durch Scheidewände von
h getrennt ſind, beſinden ſich nur vier
s Kindertig unter dem Glasverſchluß und pa
n e demſelben herlaufende Bäume.
n r veſchleunigten Zucht gewählten
önnert hbäume ſiud gewöhnlich gut mit Wurzeln

an e Sprößlinge von ein oder zwei Jahren.heit Mipflanzung geſchieht Ende Oktober, denn

Mal n Herbſt fangen die Wurjzelfaſern ſich
e ern an. Man gräbt die Bäume in
nnd m Boden ohne Scholle aus und mit
aſennt l wenn der Boden etwas konſiſtenter

ühei man aber in beiden Fällen Sorge
daß die Wurzeln intakt bleiben. Die
g n Treibhauſe gebrauchte Erde beſteht

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
28ei lage zum „2Werſeburger Correſpondent.

ungefähr aus zwei Teilen Gartenerde, einem
Teil Blätterhumus, einem Teil gut gezeitigten
Kuhmiſtdünger, unter ſchließlicher Beifügung
von etwas grobem Sand.

Unter den im warmen Treibhauſe gezogenen
Sträuchern iſt auch noch die ſchwarze Maulbeere
zu erwähnen

Neben den warmen Treibhäuſern haben
wir auch der kalten erwähnt. Was nun dieſe

gewöhnlich empfindliche Pfirſich und Aprikoſen
blüte oft allzu deutlich den ſchädlichen Einfluß
ſchlechten Waſſers, denn ſehr oft gehen die
Hoffnungen, welche dieſe anſcheinende Frucht
barkeit wachruft, nicht in Erfüllung. Die
kalten Treibhäuſer findet man heute in den
Gärten einer großen Anzahl von Liebhabern.

Jn Fig. 1 (7) iſt ein ſolches abgebildet.
Die Glastafeln werden hier durch zwei Reihen

Topfkulturen von Obſtbäumen.
u. 2 Pfirſichbäumchen 3 Apfelbäumchen 4 Birnbäumchen.

anbelangt, ſo iſt deren Zweck weniger, die
Ernte zu verfrühen, als
gewiſſen Zeit regelmäßig und dadurch zu er
halten, daß man den Baum zur Blütezeit den
ſchädlichen Einflüſſen des Regens, der Kälte
und der heftigen Winde entzieht und zugleich
die für die Zeitigung der Frucht nötige Sonnen
wärme konzentriert. Namentlich beweiſt die

ſolche zu einer
von Rahmen gebildet, welche ein Spalier um
geben und wovon die eine ſenkrecht in einer
Entfernung von 2 Metern vor dieſes Spalier
geſtellt iſt, während die andere, die Mauer mit
der rechten Reihe verbindend, auf einem Ge
bälk ruht, welches zugleich dem oberen Deile
dieſer letzteren als Stütze dient. Dieſe Art
Treibhaus iſt beſonders in Belgien gebräuch
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lich. In Deutſchland verwendet man für das
Steinobſt, namentlich für Kirſchen und Pflaumen,
das in Fig. 1 (8) dargeſtellte Syſtem. Zu
dieſem Ende umgiebt man die Bäume einige
Zeit vor der Periode, wo die Blüte ſich zu
entfalten beginnt, mit Fenſtergetäfel und erhält
hierdurch meiſtenteils eine ſehr reichhaltige Ernte.
Gerade in Deutſchland haben wir eines der
ſonderbarſten kalten Treibhäuſer für Erdbeeren
gefunden, die uns bis jetzt vorgekommen ſind.
Seine Anordnung im kaiſerlichen Garken in
Potsdam iſt in Fig. 1 (9) abgebildet; es iſt
mit Stufen verſehen, auf denen die Erdbeer

töpfe, welche mittels Rollen auf Schienen
gleiten, aufgeſtellt ſind. Durch Wärmeleitungen
wird die erforderliche Temperatur hergeſtellt
und die Ventilation geſchieht durch Oeffnungen,
die man durch eine Handhabe leicht öffnen und
ſchließen kann. Die Abbildung zeigt die An
ordnung des Stufentrittes unter gewöhnlichen
Umſtänden ſchreitet man zu der Kulturarbeit
und will man begießen, was von vorn ge
ſchehen muß, ſo werden die Stufen zurück
geſchoben

Außer der beſchleunigten Obſtkultur und
jener im kalten Treibhaus kann man auch die
Saiſon gewiſſer Früchte verlängern oder ver
ſpäten. Dieſer Modus hat eine beinghe ebenſo
große Wichtigkeit wie die beiden früher er
wähnten Arten, denn damit werden jene Prunk-
oder Luxusfrüchte erzeugt, die, wenngleich weniger
wohlſchmeckend, wenigſtens ſehr einladend von
Ausſehen ſind und in der Nachſaiſon bei
Feſtlichkeiten auf den Tafeln reicher Familien
als Zierde dienen.

Aber das ſicherſte Mittel, Erfolge zu er
zielen, iſt die Kultur im Topf in einem ge
wöhnlichen warmen Treibhaus, welches viel
Licht hat und gut gelüftet iſt und wodurch
man glänzende Erfolge erzielt

Man wählt nämlich für die Topfkultur
Sprößlinge von einem Jahr, und zwar mit

Vorzug ſolche, welche die Höhe von 40 Centimeter

erreicht haben und welche in jeder Baumſchule
zu finden ſind. Solche werden zuerſt
in Töpfe von 30 Centimeter Durchmeſſer ge

umgeſetzt, wodürch man in Phyramidenform
gezogene Bäume erhält, die jährlich bis zu
60 Früchte geben können. Die Pfirſichbäume
werden auf die Pflaumenart SaintJulien ge
pfropft.

Der Aprikoſenbaum, welcher die dumpfe
Luft des Treibhauſes ſchwer verträgt, wird
ziemlich ſelten in Töpfen gezogen.

Der Kirſchbaum, den man für den ſchwie
rigſten unter den Obſtbäumen für die forcierte
Zucht hält, giebt in Töpfen guten Erfolg, vor
ausgeſetzt, daß genug gelüftet wird. Einige
Liebhaber finden ſogar, daß Kirſchen beſſer im
Glashaus als im Freien reifen und mehr

Zucker und Wohlgeruch haben. Die Behand
lung iſt dieſelbe wie bei den Aprikoſen und

die den Bäumchen zu gebende vorteilhafte Form
iſt die Pyramidenform.

Auch die Erdbeere gedeiht bei der Kultur
in Töpfen; vorzugsweiſe aber eignen ſich die
beiden Varietäten mit großen gelben und mit
großen roten Früchten hierzu. Nichts Leichteres, als

in der Nachſaiſon die Ernte bis in den De
zember hinein zu verlängern; man braucht nur

einige in vollem Trieb befindliche Erdbeer
büſche in ein temperiertes Glashaus zu bringen;
um aber gute Erfolge zu erzielen, muß man
den Objekten viel Licht geben und daher die
Töpfe ſo nahe wie möglich an die Glasdecke

ſtellen. v
Doch eine der angenehmſten Kulturen im

Topfe iſt und bleibt die des Birnbaumes;

verweilen

Apfelblüte, wenn

denn wenn man ſelbſt junge, zweifährige, auf
Quitten gepfrofte und Knoſpen tragende Bäume
in Töpfe ſetzt, ſo tragen ſie ſchon im ſelben
Jahre Früchte. Um das zu erzielen, muß die
Pflanzung in der Nachſgiſon gemacht werden
und das Bäumchen wenigſtens während des
erſten Teiles ſeines Wachstums im Glashaus

es entwickeln ſich dann ſo viel
Früchte, daß man deren beſtändig ableſen muß,
um das Bäumchen nicht zu erſchöpfen. Die
erſten Töpfe dürfen nicht über 30 Zentimeter
im Durchmeſſer haben und das Bäumchen kann
hierin mehrere Jahre verbleiben, wenn man
es mit flüſſigem Dünger nährt.

Auch den Apfelbaum zieht man am liebſten
im Topf, gleichviel ob für forcierte oder ver
langſamte Kultur. Jm Frühling gewährt die

ſie geſchützt unter einem
Glasdach iſt, einen prachtvollen Anblick, be
ſonders zur Zeit des Entfaltens der Blumen
krone. Hat die Befruchtung ohne Störung vor
ſich gehen können, ſo ſetzen die Blüten in
Maſſe an, ſo daß man notgedrungen eine
Lichtung vornehmen muß. Man erhält oft
Früchte von bedeutend größeren Dimenſionen
als die im Freien gewachſenen. Die für den

Topf beſtimmten Bäumchen müſſen wohlge
bildet und auf die Sorte „Paradies“ oder

eine ähnliche gepfropft ſein. Wie der Birn
baum, ſo verlangt auch der Apfelbaum viel
Dünger, und kurzes, wiederholtes Beſchneiden

liefert die beſten Reſultate.

Ausputzen der Obſtbäume.
Das Ausputzen der Obſtbäume iſt keine

Nebenſache wie viele glauben, ſondern etwas
ſehr Wichtiges und Notwendiges. Bedingung

iſt von vornherein, nicht zu viel wegzuſchneiden,
ſondern nur, was weg muß. Und was muß

weg? Alle zu dichtſtehenden, alle ſich kreu
zenden und ſich reibenden Aeſte; alle abgeſtor

benen Aeſte und Zweige alle riſſig weghan
gende Rinde; alles Moos auf Stamm und
Aeſten, ſowie alle Flechten; jede Miſtel und
throne ſie noch ſo hoch auf dem Baume.

Starke Aeſte, die weg müſſen, ſägt man zuerſt
ſetzt und ſpäter mehrmals in größere Töpfe etwa 1 Meter vom Stamme entfernt ab, ſo

daß noch ein meterlanger Stumpf ſtehen bleibt;
dann wird auch dieſer glatt am Stamm ab
geſägt, worauf die Stelle mit dem Meſſer
glattgeſchnitten und mit Baumſalbe verſtrichen

wird. Auf dieſe Weiſe wird das Schlitzen in
den geſunden Stamm hinein vermieden, das
beim Abſägen ſtarker Aeſte wegen ihres Ge
wichtes ſonſt ſo leicht vorkommt.
Zweige entfernt man gleich an ihrem Aus
gangspunkt. Die Schnittflächen ſollen mög

üchſt ſo gerichtet werden, daß ſich kein Waſſer
darin ſammeln kann, ſondern daß es abläuft.
Zur Entfernung des Mooſes und der Flechten
bedient man ſich der Baumſcharre; die beſte
Zeit, wo dieſes Geſchäft am leichteſten von
ſtatten geht, iſt nach einem Regen. Man
hüte ſich, dabei mit dem Baum und ſeiner
Rinde grauſam umzugehen! Wie viel wird ge
ſündigt“ Wie manchmal ſieht man von weitem
ſchon an „geputzten“ Bäumen gelbliche oder
grüne Stellen am Stamm! Wunden, von un
verſtändiger Hand geſchlagen! Nur die tote,
abgeſtorbene, riſſige Rinde entfernt man, die
nur noch loſe am Stamm hängt und deshalb
in ihren Hohlräumen allerlei ſchädlichem Un
geziefer zum Unterſchlupf dient. Iſt das ge
ſchehen, ſo ſtreicht man Stamm und Haupt
äſte, namentlich in den Aſtwinkeln, mit Kalk
milch an. Die Miſtel zerſtört man, indem
man den ganzen Zweig oder den Aſtteil, an
dem ſie ſitzt, abſchneidet. Das dürre Holz,
das man weggeſchnitten hat, Moos, Flechten,
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dem Felde, geſchehe das nun aus de

mit der Dünger, welcher in dem u

bald gleichmäßig auf dem Acker zu

Vornehmen des Unterpflügens

Kleinere

licher Weiſe keimte.
ſuche wurden die aus dem Dünge

ausgeleſenen Körner, welche nun

alte Rindenſtücke u. ſ. w. tunter dem Baum liegen das v

hauſenden Larven und Würmern ger
ſondern was Brennholz iſt, kommt
Holzplatz, das Uebrige verbrennt
auf einem Haufen.

Zur Düngerverwendung
Der Ausſchuß für Landeskultur

ſuchsweſen der Landwirtſchaftskammer
Provinz Sachſen hat eine kleine Sch
den Stalldünger und ſeine zweckentſpieg
Behandlung herausgegeben, deren
ſchnitt die Düngerverwendung beſp
zutreffende, kurz gefaßte Jnhalt di
ſchnittes lautet:

I. Durch zu langes Liegenlaſſe
der Dünger ab an Menge, durch die
ſchreitende Gährung, wie an Güte,
der heute noch nicht zu vermeidenden V
durch die ſalpeterfreſſenden Bakteri
lange lagernder Dünger wird auch u
und läßt ſich ſchwer auf den Acker
er giebt kleine Klumpen, welche die
haben im Boden zu vertorfen, ohne
gende Wirkung zu äußern. Man
es deshalb, den Miſt zu lange bis
fahren lagern zu laſſeu, ſtrebe viel
ihn rechtzeitig auszuführen.

2. Bei dem Ausfahren des D

S

unmittelbar oder aber von der D
er iſt in ſenkrechten Schichten auf

des Haufens gelegen hat und ſtär
iſt, ſich mit dem aus dem ober
einer gleichmäßigen Maſſe vermi

3. Auf dem Felde iſt der

Jn kleinen Haufen iſt er von de
abzuſchlagen, und gleich hinterher
Breiten erfolgen. Bleibt er m
in den kleinen Haufen liegen, ſo
durch Luft und Regen bedeutende

4. Dem Breiten hat
pflügen bald zu folgen. t
mit, wenn das Wetter dieſe Arb

ſtattet. e e5. Jm Falle die wirtſchaftlichen
niſſe oder die Witterung nicht

c

kann man ſich, aber nur im äußer
falle, helfen durch die Anlage größerer
haufen auf dem Felde. Dieſelben
dachförmig angelegt, mit einem
zogen und mit der daraus ausgeh
eingedeckt. Bei dieſen iſt, um
zu vermeiden, eine erhöhte Anwei
Conſervierungsmitteln nötig.

6. Schließlich ſei erwähnt,
denkende Landwirt den Dünger nur
wird zu Früchten, die ihm einen vorau
ſicheren Ertrag geben.

Die Keimkraft der Unkra
Zur Beantwortung der Fra

fütterter Unkrautſamen durch die
ſeine Keimkraft verliert, ließ man
Anzahl Pferde derart Verſuche an
man Treſpenkörner unter den Haft
und mit denjenigen, welche unverd
Dünger ausgeſchieden wurden, Ke
anſtellte, die das überraſchende Reſultat
daß der größte Teil der Körner in

Bei einem

S

ausgeſuchten unverdauten Treſpen
Ochſen gereicht und die aus dem



zweimal durchgemacht hatten,

röß nteils keimfähig gefunden. Die
Erſcheinung veranlaßte den Ver
noch zu einem dritten Verſuche,
der Weiſe ausgeführt wurde, daß

Verſuchsochſen ausgeſchiedenen
n Schwein verfüttert und die aus
edünger hervorgeſuchten Treſpen

m dritten Male einer Keimprobe unter
M urden, bei welcher ebenfalls keim

hörner gefunden wurden.
man bedenkt, wie viel ſogenannte
t roh und trocken verfüttert wird

(he Maſſen Unkraut
m den

amen auf dieſe
Dünger und von da in den

ſo braucht man ſich nicht zu
die Unkräuter oft zu einer

ichen Laſt werden. Aus dieſem
cheint es dringend geboten, die zur

Meerung gelangende Hinkerfrucht, welche
he Mengen von Unkraut enthält,

vorher zu ſchroten oder tüchtig ab

iſches aus der Landwirtſchaft.
es Heu von ſauxem zu unterſcheiden.
an einen Halm. ſauren Heues mit der einen

r Spitze uud fährt mit dem Daumen und
gegen den Strich am Stengel ſcharf her

in die Hand infolge der
ſcharfen Härchen, die den ſauren Halm
ehen und für ihn kennzeichnend ſind. Ver

auf die gleiche Weiſe bei einem auf ſüßem

neidet man ſich

herem Boden gediehenen
ere unangenehme Empfindung gegen den

e hinunterfahren. Weitere Merkmale zur Er
ren Heues gegenüber dem aus Süßgräſern

darin, daß in der Regel der Schaft
ſüßem Heu rundlich beſchaffen iſt,

ſauren Heues, ſowie die Blätter des
meiſtens gerollt zeigen oder geneigt ſind,

Süßes Heu enthält in der
ich mehr Blätter als ſaures, welches mehr und

liegen
mes bei

r des

nen zu rollen.

engel zeigt.lche öden ſturd

ben

eher hergeben.
Hackfrüchte

n ſind für
und

apfehlt es ſich, tiefgründige
man ſeine Felder oft mit Kainit, ſo kann man

nt darauf rechnen, daß der Boden von Zeit zu
glkärmer wird, denn der Kainit treibt den Kalk
de Viefe. Der Kalk muß zeitig auf den Boden

Herbſte auf den Acker bringt.

gebracht werden.
arten, ſo iſt es nöiig, daß man denſelben ſchon im

Mehrere Wochen vorher
muß derſelbe auf alle Aecker und Felder gebracht
werden, ſonſt kann er ſehr leicht ſchädlich wirken. Die
Unterbringung desſelben muß ſobald als möglich er
folgen. Das Einkrümmern iſt dem Eineggen oder
Einackern vorzuziehen. AmmoniakSuperphosphat mit
Kalk in Verbindung gebracht, wirkt ſchädlich, ſo auch
Superphosphat mit Kalk oder Stallmiſt mit Kalk zu
gleicher Zeit in den Boden gebracht.

Verſchiedenes.
Gexmanig,

Geſellſchaft zu Stettin. Die am 14. Mai ſtatt
gehabte 39. ordentliche Generalverſammlung genehmigte
die von den fünf Reviſoren geprüfte Jahresrechnung
und erteilte dein Verwaltungsrat und der Direktion
Entlaſtung. Von dem verbliebenen Reingewinn des
Jahres 1896. in Höhe von Mk. 4027 056 erhalten
die Aktionäre als Dividende
einſchuſſes mit zuſammen Mk. 270000, dagegen die
mit Gewinnanteil Verſicherten eine Prämien-
Rückvergütung von Mk. 3580424. Lon letzterer
Summe fließen Mk. 150 144 in den Kriegsreſerve
fonds, Mk. 571377 oder 21 pCt. der für das Ver
ſicherungsjahr 1896/97 gezahlten vollen Dividenden
jahresprämie beziehen die nach Dividenplan A Ver
ſicherten, und Mk. 2858903 wurden dem Dividenden
fonds B. überwieſen, aus deſſen Geſamtbetrage von
Mk. 12483 146 die mit ſteigender Dividende
nach Plan B Verſicherten 3 pCt. von der Geſamt

Giebt man den Kalk zu Gekreide Raps

Deckbrettchen mit Königinabſperrvorrichtung.

abhält.

Cebens-Yerſicherungs- Aktien

15 pCt. ihres Bar
wert.

t möglichſt ſtark
ekwa vom Beginn der
meine Völker mit ſchwache Honig
und zwar im Honigraum über der Oeffnung meiner

Es geht
dabei nicht nur keine Wärme verloren, ſondern die
Völker werden auch nicht im geringſten geſtört oder
aufgeregt. So erhält jedes Volk etwa alle 5 Tage ein
Honigg!'as von Kilo Inhalt voll Futter, was die
Bienen auch gleichzeitig von den Ausflügen nach Waſſer

Eine vorzügliche ſpekulative Fütterung, welche
ich, wenn genügend Honigwaben vorhanden ſind, gerne
anwende, beſteht darin, daß man eine Honigwabe ent
deckelt, anfeuchtet und in den Honigraum ſtellt. Die
Bienen holen den Honig hier nach und nach weg, und
das Brutgeſchäft entwickelt ſich gut dabei. Das beſte
Reizmittel iſt und bleibt aber immer die natürliche
Tracht, und befördern 20. Gramm von außen ein
getragener Nektar den Brutanſatz mehr, wie Kilo
im Stock gereichter Honig. Darum iſt ſchönes Flug
wetter im Frühling die Hauptſache und ſtets wünſchens

Die warme Verpackung der Völker, bei mir
Strohmatten, entferne ich erſt im Beginn der Haupt
tracht gänzlich aus den Stöcken, und meine Bienen
befinden ſich wohl dabei.

Viehhundel
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

4610 KRinder, 8406 Schweine, 1626 Kälber, 11 826
Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam
ab, es iſt etwas Ueberſtand zu erwarten. 55 bis 58,
II. 47 bis 52, III. 39 bis 46, IV. 33 bis 37 Mk.

für eine Kalk-
g geeignet? Alle humusreichen Böden,

arme Sandboden, ſind für Kalkdüngung em
auch thonige Böden vertragen eine ſolche,

durch Kalk erwärmt werden und ſo ihre
Der Klee,

Kalkdüngung dankbar.
eren Schichten des Bodens ſtets kalkreicher ſind,

Heu, ſo kann man
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Verſicherten 54 pCt.,

1883: 45 pCt. u.
fälligen P
ausgefertigt wurden 11
Kapital und Mk.
Schluſſe des Jahres verblieb
der Kapitalverſicherungen belief
licen über Mk. 5

Mk. 22632369.

an Prämien und Zinſen
31213 888 wurden verwendet 37,5 pCt. mit Mk.
11694 505 für Auszahlungen an die Verſicherten und
39,1 pCt. mit Mk. 12213 878 wurden de
reſervefonds
hierdurch auf M. 166 140088 ſtieg.
Sterblichkeit war au
ein recht günſtiger.
getretenen 2193 Sterbefä
eigentlichen Lebensverſicherung,

u einem Streitfalle gegen die Geſellſchaft Anlaß ge
Ganzen Mk. 6261360 fällig.

GeſamtAktiva der Germania, von welchen
mit M. 159 388069 in mündelſicheren

Hypotheken zinstragend angelegt
Jahre 1896 um M. 15925279 auf

Aeber die Fütternng der
ein Jmker: Die Völker mü

del.

ſumme aller ſeit Beginn ihrer Verſicherung gezahlten
vollen Dividendenjahresprämien, z. B. die aus 1880

aus 1881: 51 pCt., 1882: 48pCt.,
ſ. f. auf die im Jahre 1898

rämien als Dividende empfangen. Neu
590 Policen über Mk. 42337 197

260615 Jahresrente.

überwieſen, deſſen

wurden im

Salat, franz., p. 100 St.
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Gurken, engl. p. St. 0,17-—0,22
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do, mittel, do. 1,20-1,40
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do. Brech, do. 0,50 1,00

Schoten, do. 0,50 1,25
Bohnen, Schnitt
od. Breche 2 Pfd.
Büceee
5Pfd.Büchſe 0,75

ene Geſamtbeſtand
ſich auf. 177 649 Po

36 415 736 Verſicherungsſumme und
überſteigt den Beſtand am Anfang des Jahres um

An Prämien vereinnahmte die
Geſellſchaft im Rechnungsjahr Mk. 24239565, an

Mk. 6974328. Von der Geſamteinnahme
in Höhe von Mk.

m Prämien
Geſamtſumme

Der Verlauf der
ch im verfloſſenen Rechnungsjahr

Durch die im Jahre 1896 ein
lle unter den Verſicherten der

von denen kein einziger

ſind, ſtiegen im
M. 196 660 286.
Bienen ſchreibt

ſſen bis zum Beginn der
Amtlicher Marktbericht der Berliner MarkthallenDirektion.

40 Jtal. Eßbirnen

Hieſige, geringe

III. 48 bis 45 Mk.

Der am
II. 44 bis 47

Hannover.

65 Pfg.

Weidegang noch ſehr

reicht.
her auch dieſe Woche

tät 1041 Mk., IIa,
Mk. Landbutter:

ſtänden verliefen die

Eingemachte
Saure Gurken, p. Schck.2,00-2,40
Pfeffergurken, p. Schck. 2,00-—2,60
Salzbohnen p. a Kg. 0,06 0,08

Obſt und Südfrüchte.
Aepfel p. 50 Kg.

Mußäpfel, Thüring 8 10
Rote Hähne 6—8

Reinetten
Glockenäpfel
Steyerſche Maſchansker 9 10
Gold Parmain
Kleine Sorten 4,00 00
Prinzäpfel SAmerikaniſche Baldwins
do. Greenings

do. Ben Davis
do. Auſſels

Stachelbeeren, p. a K. 0,35
Kirſchen, p. a Ks
Italiener 0,20—0,22

Birnen, p. 50 Kg.

Amoretten

Nüſſe, (Wall)p. 50Kg.
28Franz MarbotsNüſſe

Trauben-Roſinen

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam
bis 60, ausgeſuchte Ware darüber,
40 bis 47 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel
markt war der Geſchäftsgang ruhig
ganz ausverkauſt. J. 48 bis 49, Lämmer bis 52,

Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht.
Der Durchſchnittspreis pro Kg.

Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 48 bis 62 Pf.,
Schweinen 47—83, Kälbern 60—72, Hammeln bis

Geſchäft flau.

Butterhandel.
Berlin. (Originalbericht von Gebr.

Hutter Die anhaltend kalte Witterung hält den
zurück und bevor nicht dauernd

warmes Wetter eintritt bleibt die Produktion ſehr
klein, ſo daß ſie kaum

Alle Einlieferungen friſcher

Preiſen geräumt. werden.
Woche etwas mehr zugeführt.

Die heute feſtgeſetzten Verkaufspreiſe im Wochen
durchſchnitt ſind: Hof und Genoſſ enſchaftsbutter Ia. Quali

Qualität 98,00 Mk., abweichende

Marktlage hat ſich nichts geändert.
kriebe bleiben verhältnismäßig hoch und
iſt eher etwas ſchwächer geworden.

Marokkaner, p. a Kg.

in Kiſten 21)4 K. 1,50 00
e

pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweine markt ver
lief ruhig und wurde geräumt. I. 48, II. 46 bis 47 Mk.,

pro 100 Pfund mit 2020 Tara.
J. 56

50-54, III.
es wurde nicht

Gauſe.)

zur Deckung des Bedarfs aus
Butter konnten da

wieder ſchlank zu unveränderten
Landbutter wurde dieſe

78 86. Schmalz: Jn der
Die Schweineauf

der Konſum
Unter dieſen Um

Börſen in matter Haltung und
Preiſe gaben etwas nach.

Feigen, p. 50 Kg.
Smyrna in Kiſten

do e Sacden
do. Körben, Görz

Kranzfeigen, p. 50 Kg.
PrinzeßMandeln,
per a

Bananen, p. a Kg.
An an as, p. a Kg.

0,70

1,60
Mandarinen, p. Kiſte

25 Stck.
100 Stck.
100 in Körben
Apfelſinen,
Meſſina, 160 Stück

do. 200
300
360
200
100

10,00 12,00
11,00 18,00
12,50 18,00

9,50-11,00
15,00

e 8,00do. 890 13,00do 300 15,00-16,00
Calabr., in Körb. 50 Kg.
Datteln, 50 Kg. 25

do. p. Kiſte von 5Kg.

Zitronen.
Meſſina 200 St. 9,00

do. 300 e

do 8,50 IlKokosnüſſe, p. 100Stck. 12
Johannisbrot p. 50 Kg. 12



Die heutigen Notierungen ſind
Steam 28—29 Mk.,
bis 32, Hamburger Stadtſchmalz 30 31, Berliner
Bratenſchmalz 32 34 Mk.

Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 kg 102-—108, Ia. 93 98, ge
ringere Hofbutter 90-—95, Landbutter 75—85.
Eier. Friſche Normal-Landeier p. Schock Mk. 2,30
bis 2,50.

Futtermittel
Stettin. Original Bericht von Schütt

Ahren 8.)
Wir notieren heute für Marſeiller haarfreie Erd

und

nuß kuchen Mk. 6,80 Erdnußkuchen Mehl,
doppelt geſiebt 7,00 Mk., Erdnußküchen Schrot
Mk. 7,10, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 5400 5,60, 589 6, deutſches
Fabrikat gereinigt und entfaſert, 549 5,90, 580
Mk. 6,80, Seſamkuchen Mk. Cocoskuchen Mk. 6,
Palmkernkuchen Sonnenblumenkuchen. Mk. 5,50,
Rapskuchen, ſchleſiſche, runde, aus reiner Saat Mk. 6,20
Leinkuchen Mk. 5,90, getrocknete Biertreber Mk.

Letrocknete Getreideſchlempe Mk. 4,60, Rangvon
Reisfuttermehl Mk. 4,25, amerikaniſches Fleiſchfutter
inehl Mk. 10, amerikaniſchen MixedMais Mk. 87,
Maisſchrot Mk. 4,80, Maismehl Mk. 5,00, Maiskuchen
Mk. 5, Maiskuchenmehl Mk. Alles per Etr.

Hamburg. Bericht über den Oelkuchen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Der Markt zeigt ungefähr dasſelbe Bild wie in der
vorigen Wöche. Für greifbare Ware beſteht wenig Nach
fräge, während das Intereſſe für ſpätere Lieferungen
anhält. Die Marktrichtung iſt im allgemeinen als

ſteigend zu betrachten eEGrdnußkuchen und Mehl. Von Marſeille
kommen nahezu gar keine Angebote, oder man ſpricht
von Preiſen, die vorläufig noch durchaus keine Rechnung
laſſen. Das ſcheint feſtzuſtehen, daß die Verſorgung
unſeres Marktes mit Erdnußkuchen vollſtändig un

genügend ſein wird und daß daher keine billigen Preiſe
zu erwarten ſein werden. Die Umſätze an unſerm
Platze greifbarer Ware ſind außerordentlich klein
Wir berechnen 121 bis 155 M.
Hamburg, je nach Göte der Ware

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Das An
gebot von Amerika iſt unbedeutend. Die kleinen Ab
ſchlüſſe, die gemacht worden ſind, ſind zu verhältnis

für 1000 Kg. ab

Choice Weſtern mäßig hohen Preiſen geinacht worden.
amerikaniſches Tafelſchmalz 31

a Die weltbekaunte
Bettfedern- Fabrik
Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme,

(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl
füllende Bettfedern, das Pfd. 55 Pf.
Halbdaunen, das Pfund M. 1,25, h.
weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75
vorzügl. Daunen, das Pfd.
S Von dieſen Danuen genügen
Pfd. z. größt. Oberbett.

Verpacküng wird nicht berechnet.

0090000Grosse Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.

gereinigten neuen Federn bei Guſtav
Luſtig, Berlin Prinzenſtr. 46,Preisliſte koſtenfrei.

Viele Anerkennungoſchreiben.

Allen, die an Haltansſchlägen
(Flechten, offenen Bein
geſchwüren), ererbter oder
durch eigenes Verſchulden er
langter Säfteverderbniß, Hä
morrhoiden, Magenbeſchwerden,

Gicht und Rheumatismus, Blütandrang nach
dem Kopfe, Leber-, Nierleidenden wird

Sehützes Blutreinigungs-
Pulver beſtens empfohlen. à Doſe I. 50
Echt zu haben mit Schutzmarke Hygien in
er Apotheken, wo nicht, wende man ſich

rekt an gefri iWetter k. Milit, Köstrit
(Unter zwei Doſen werden nicht verſandt.)

Cear
Freunde,

h

Neune Alpabeſy)

Hpeto n
Bongvu 3,20 Felix 4

h

Keinigt das Blut

Lel ens
Gründungsjfahr 1857.

Verſicherungsbeſtand Ende April 1897:

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1896
Gewinnreſerve
Ausgezahlte Kapitalien, Reuten r. ſ eit 1857

GeſamkAßkiva Enöe 1696: 196,660,286 Marß.

die im Jahre 1898 fälligen Prämien,
1881: 510/0, 1882: 48 1883 159

o u. ſ. f. der 1896 gezahlten Jahresprämie.

Mitverſicherung der Kriegsgefahr ſowie
erer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente
infolge Körperverletzung oder Erkrankung.

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf
die nach Plan B. Verſicherten aus 1880: 549
1884: 42 1885. 396 1886. 360

Kautionsdarlehne an Beamte
Der bedingungsgemäßen Befreiung von weit

im Falle der Jnvalidität des Verſicherten
Keine Arztkoſten Keine Police- Gebühren

Unverfallbarkeit der Police im weiteſten Sinne
zahlung fälliger Verſicherungsſummen.

Proſpekte und jede weitere Auskunf
günſtigſten Bedingungen an

Berlin, im Mai 1897.

r es o prrn Sr aus o ws grruas
s usip. isn ne Spussneeng uo n an pun toströgeq u wo nprgagſ re

a Owesururge Tor 9rir tpors Jio t wresepo ung
69 uspur usp aszug uifaeg

M u len 91

Landwirtſchaftliche und Handels Zeitun

Die Stimmung
iſt als feſt zu bezeichnen, die Preiſe haben in den letzten
Tagen um einige Mark angezogen. Wir berechnen
105 bis 119 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. An greifbarer Ware fehlt es faſt
vollſtändig, und für ſpätere Lieferungen iſt die Stimmung
erheblich feſter geworden. Wir berechnen 113 bis 122
Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Greifbare Ware iſt noch immer
knapp, und für ſpätere Lieferungen haben die Fabriken,
infolge eines Uebereinkommens, ihre Preiſe erhöht.
Wir berechnen 103 bis 106 Mk. für 1000 Kg. ab
Harburg.

Leinſagatkuchen. Die Preiſe haben ebenfalls
eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen
112 bis 117 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Maiskuchen. Das Geſchäft iſt etwas ins Stocken
geraten, weil die Zollbehörde neuerdings Schwierigkeiten
wegen der zollfreien Einfuhr der Maiskuchen gemacht
hat. Die Nennpreiſe haben ſich nicht geändert. Wir
berechnen 89 bis 96 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert.
Wir berechnen 84 bis 90 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg. e
Düngemittel.

Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam
u. Sohn.

Kali. Jn der letzten Woche wurden größere Poſten
Kainit an Großgrundb. ſitzer verladen, auch iſt die Nach
frage nach Carnallit noch ziemlich lebhaft.
Chiliſalpeter. Die Preiſe ſind wieder etwas

gewichen
Wir notieren heute:
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali, entſprechend 23070 ſchwefelſauremKali.
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
e 0,94 a inel. 2 Etr. Sack.

Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

e b inel. 2 Ctr. Sack.WerksAnalyſe koſtenfrei.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack
65 inel. 2 Er. Sack.

Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not
ſtandspreisvergütung von 5 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

GermaniaVerſicherungs Akkien Geſellſchaft zu

183,830 Policen init

zur Verteilung an die mit Dividende Verſicherten

21 Franzöſiſcheſtr.

liefere für

G 0 an on

Stettin
Unter Staatsaufſſicht.

Mk. 543,677,222

168,744,540

Sofortige Aus

t erteilt und tüchtige Vertreter ſtellt unter den

Das Bureau der „Germaniag“

n Vorteilhafteſte Verwerthung
alter W

6 mm Damenlodemn,
90 Ctin. breit,

u. Zugabe alter Wollſachen od. Stoff zu
1 Herrenanzug für JIK. 4,20.
Ferner Kleider, Unterrock, Waſch u.
Baumwollenſtoffe, Handkücher, Damen
tuche, Flanelle, Decken, Teppiche, Portieren,
Wolle Herrenſtoffe als Kammgarn,
Cheviot, Buckskin e. Näh. durch Proſpekr.

Muſter ſendet franko.
R. Eichmann, Apth. 22, Ballenstedt.

Vertre erin. an allen Orten geſucht.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. pe
höher. Bei Entfernung von über 400 Ku n
furt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind ſreBahnhof Staßfurt oder Egeln, Vaalheneh

Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thied
Bei Lieferung von einer der letztgenannten

wird der evenk. Frachtvorteil gegen Sta
Egeln 2e. nur zur Hälfte dem Beſteller bereſ

Rheiniſch Weſtfäl. Thomasphosphatkmeh
marke“

1. Geſamt eFrachtbaſis h n e
Oberhauſen.

Frachtbaſis Saar 1. GeſamtPhosphorſäure
brücken (wenn zu 20,5 Pfg.
günſtiger als 2. citratlösl. PhosphorſeOberhauſen). zu 24 phorſäu

Pfg.

pro Sack, frei eif. Hamburg.
In Beiladung ab Lager Staßfurt Mk. 8,25 p

brutto für netto incl. Sack.
Superphosphate, 17——199/ à 31 Pfg. p

löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto
Ammmoniak Superphosphat, 9 99

per BruttoCentner incl. Sack. e
Kartoffelfabrikate.

Berlin. Von Max Sabersky wird ung
Ia. Kartoffelmehl Mk. 16- 17 Kartoffelſt
169-17 Ia. Kartoffelinehl Mk. 13 h
gelber Sirup Mk. 20-20 Cap.Sirup M
bis 21 Export. Mk. 22 22 Zarboſt
gelb, Mk. 20 20 Kartoffelzucker
21 22, Num Couleur Mk. 382,00
Bier Couleur Mk. 32,00—88,00, Dextrin gelb und
Mk. 22—-28, Dextrin ſekunda Mk. 20
Weizenſtärke (klſt.) Mk. 34,00—85,00, W
Kroßſt.) Mk. 36,00 37,00, Halleſche und
Mk. 36—-37, Reisſtärke (Strahlen) M.
bis 50,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 48,00 bi
Maisſtärke und Mehl Mk. 33,00-—34,00, S
Mk. 34,00 bis 35,00. Alles per 100
Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000

kleidet ſolid und
Mtr. für Anzug L 9,00

2 hUeberzieher 6,60
ſchwarz, blau, braun,

31/215,888
13,854,041

kenntniſſe) erlernb. Gröte

22 Saiten, hochfein
Ton wundervoll. (Fl
nur A. 6, mit Schulen al
Preisl. gratis. 0.

abr.,, Hannover

21.

ollſachen

90 Ctm. breit,
liefere für

u. Zugabe alter Wollſ

1 HerrenanzusFerner: Kleider An
Baumwollenſtoffe, Han

tuche, ver nen
Wolle HerrenſtoCheviot, Zugenn e Nah t

Muſter ſendet frankoR. Eichmann, Abih. 2
Vertre erin. an allen

I. 2.40

Verantwortlicher Redatteur:
2

Emil Bilein, Chartotlenburg. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſ-haft, Berlin O., Nee Fries r
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